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BBenenue

JlanHoe TmocoOMe TpeaHa3HAYeHO [IJIsl CaMOCTOSITENIbHOM paloThl 11O
HEMELKOMY SI3bIKY JUIsl CTYJEHTOB OakaiaaBpOB, OOYyYalOIIUXCS IO MpOrpaMMmam
BbICIIEr0 00Opa3zoBaHus MO HampasiaeHUsM mnoArotoBku 23.03.01 TexHosmorus
TpaHCOpPTHBIX TmpoueccoB, 27.03.01 Cranmaptuzanus W METPOJOTHS M TIO
crienanbHOoCT 23.05.01 HazeMHble TpaHCTIOPTHO-TEXHOJIOTUYECKUE CPEICTBRA.

Lenpto yuyeOHOro mnocoOus SBISETCS pa3BUTUE HABBIKOB W YMEHUU
CaMOCTOSITENIbHOM PabOThl C AayTEHTHUYHBIMM TEKCTAMM Ha HEMEIKOM $3bIKE Ha
TEMaTHUKY, AKTYaJbHYIO [10 HAIIPABJICHUIM MOJATOTOBKH, a TaK K€ pa3BUTHE HABBIKOB
YCTHOM pedd 1o Npo(UIIsiM MOATOTOBKH.

[locobue BkItOYaer 2 paszzena: TEKCTbl, NpEIHAa3HAYEHHbIE IS
CaMOCTOATENIbHOTO BHEAYIUTOPHOTO YTEHUS CO CJIOBAPEM U YIPAKHEHUS] K HUM;
rpaMMaTHYECKU  CIIPaBOYHMK, BKJIIOYAIOMIMN  Haubosiee  yNnoTpeOUTENbHbIE
IPaMMAaTUYECKHE SIBICHHUS.

Texctel mocoOMsi  MO3HABaTE€IbHbBI W HMHMOPMATUBHBI,  OTPAXKarOT
COBPEMEHHBI YPOBEHb HEMEIIKOTO s3bIKa. TEKCTOBBIM Marepuana IocoOus
3aMMCTBOBaH W3 COBPEMEHHOW OpPHUTMHAIIBHOW HEMELKOM HAay4YHO-TIOMYJIAPHOU
JUTEPATYPBl U IO3BOJSET O3HAKOMHUTH CTYJEHTOB C TEPMUHOJIOTMEN HA HEMELIKOM
A3BIKE 10 JAHHBIM HAIPABJICHHUSAM MTOATOTOBKHU. /ISl paciimpeHus MOTEHUMAIbHOTO
CIIOBapsl JAIOTCS YOPaKHEHHsSI HAa TPEHUPOBKY, YMOTpPEOJIEHWE W 3aKperuieHHe
JIEKCUKH IO HAIlpaBJICHUSM MOJTOTOBKU U CIIOBOOOPA30BATEIbHBIE MOJIEIH.

['pamMmmaTnueckuii Marepuan 3aTparuBaeT SIBJICHUS, XapaKTepHbIE s
TEXHUYECKON JIMTEepaTypbl W TIOMOTaeT CHSATh TI'paMMaTUYECKHE TPYIHOCTH,
BO3HHMKAIOIME IIPU UYTEHUU TEKCTOB no cnenuanbHocTU. [lpu  BBIOOpE
rpaMMaTHYECKOr0 MaTepuajia aBTOPbl HCXOJWUIM U3 TOrO, KaKUe SBJICHUSA

rpaMMaTuK HCMCUKOT'O sA3bIKa MPCACTABIAIOT TPYAHOCTH IS CTYICHTOB.



1 TekcThl 11 BHEAYIUTOPHOT'O0 YTEHUS

1.1 Die Geschichte des Autos

1.1.1 Merken Sie sich folgende Lexik vor dem Lesen des Textes:

das Gefahrt (ycrap.) aBTOMOOMIIb

zum Durchbruch verhelfen (nepen.) IPOJIOXKHUTH ITyTh YeMY-J1.
steinzeitlich OTHOCSIIHMICS K KAMCHHOMY BEKY
der Karren TEIIEXKKA, IPAHAYJIET, PhIABAH

Recht behalten OCTaBHTH 3a COOOH IPaBO

der Meilenstein (ycrap.) BeXa, pyoex

der Wasserdampf BOJISTHOH T1ap

der Zweitaktmotor JBYXTAKTHBIA JIBUTATEITb

der Verbrennungsmotor JBUTATENIb BHYTPCHHETO CTOPAHHSI
der Handwagen py4Has TeIexKKa

antreiben IPUBOJIUTH B JICHCTBUE

in Serie herstell 3aIyCTUTh B CEPUHHOE MPOU3BOICTBO
der Wegbereiter (nepeH.) IIEPBOITPOXO/IEI], HOBATOP, ITHOHEP
der Kutschenwagen aBTOMOOMIIb

lukrativ PUOBLIBHBIN, JOXOAHBIN, BHITOTHBIH

1.1.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und tibersetzen
Sie sie

1.1.3 Bilden Sie Thre eigenen Siitze mit diesen Wortern

1.1.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Die Geschichte des Autos begann vor etwa 6000 Jahren mit der Erfindung
des Rads. Allerdings dauerte es dann noch einige Jahrtausende und Jahrhunderte bis
Bertha Benz, die Frau des deutschen Automobilpioniers Carl Benz, 1888 die erste

Uberlandfahrt, in dem von ihrem Mann konstruierten Gefihrt, unternahm, und
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somit dem Auto zum Durchbruch verhalf. Aber erstmal von vorne: dem Rad folgte
um 3500 v. Chr. der Wagen. Einige Forscher gehen davon aus, dass Mitteleuropa,
besonders das Gebiet Ostlich der Alpen, die Wiege des Wagens ist. Wer weil3
vielleicht war es ja ein steinzeitlicher Wiener, der den Wagen erfand?

Lange Zeit gab man sich damit zufrieden, dass Ochsen oder Menschen oder
beide den Wagen zogen, aber schon im 13. Jahrhundert wusste der Philosoph Roger
Bacon: ,,Eines Tages wird man Karren zu bauen vermdgen, die sich bewegen und in
Bewegung bleiben, ohne geschoben oder von irgendeinem Tier gezogen zu
werden." Und er sollte Recht behalten.

Ein weiterer Meilenstein bei der Erfindung des Automobils war die
Dampfmaschine. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts experimentierte man mit
Dampfautomobilen. Lange Zeit schien es, als seien diese mit Wasserdampf
betriebenen Autos die Zukunft.

Erst als 1862 Nikolaus August Otto den Viertaktmotor erfand, begann der
Siegeszug des Verbrennungsmotor und des modernen Automobils. Etwa zur
gleichen Zeit experimentierte in Wien Siegfried Marcus mit einem Zweitaktmotor.
Der erste Marcus-Wagen aus dem Jahr 1870 war ein einfacher Handwagen, der von
einem Zweitaktmotor angetrieben wurde.

Der grofle und entscheidende Durchbruch gelang dann aber 1886 Carl Benz
in Mannheim. Er lieB sein Dreirad als "Fahrzeug mit Gasmotorenbetrieb”" im
gleichen Jahr patentieren und stellte ab 1894 Automobile in Serie her. Ein Kind hat
wohl, entgegen anderslautender Meinungen, oftmals mehrere Viter und der Weg
vom Rad zum Mercedes war ein langer und steiniger.

Viele haben dazu beigetragen, dass das Auto die Geschichte und das Leben
des 20. Jahrhunderts geprigt hat und immer noch pragt. Gottlieb Daimler war einer
der wichtigsten Wegbereiter, der 1887, also nur ein Jahr nach Benz einen
Kutschenwagen baute, der immerhin 16 km/h schnell war. Der Motorenbauer
Maybach, der Diane Albert Hammel und Rudolf Diesel, um nur einige zu nennen,
trugen dazu bei, dass das Auto eine unvorstellbare Erfolgsgeschichte wurde, und

heutzutage eine der wichtigsten und lukrativsten Industrien der Welt ist. Schon bald
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gab es Geschwindigkeitsrekorde und 1901 entstand in Osterreich die
erste Fahrschule.
Ein Leben ohne Autos ist fiir uns heute unvorstellbar, dank der zahlreichen

Wegbereiter, den namentlich Bekannten und der vielen Unbekannten.

1.1.5 Ubersetzen Sie
- okoJs10 6 000 yeT Ha3zan;
- )K€Ha HEMELIKOTo u300peTaTesisi aBTOMOOKIIS;
- BEpHEMCH K Havaiy,
- HEKOTOPbIE UCCIIEIOBATENIN UCXOAWIHN U3 TOTO ...;
- IOJITO€ BPEMSI JOBOJIbCTBOBAJIUCH TEM, ...;
- OH OKa3aJics Ipas;
- CJIEIYIOIAsl BEXA;
- K Hayany 19 Beka;
- IOJITO€ BpEMsI Ka3aJloch ...;
- IPUMEPHO B 3TO K€ BPEMS;
- ..., KOTOpasi IpUBOAWIACH B JBIXKEHHUE C TIOMOIIBIO IBYXTAKTHOTO JIBUTATES;
- OOJIBIIION W PEIAOIU TPOPHIB;
- 3aIlyCTUJI CEPUIHOE TPOU3BO/ICTBO;
- MyTh OT W300pEeTEeHUs Kojleca A0 Mepceneca ObLT 0JATUM U TEPHUCTHIM;
- OJIHA U3 CaMbIX BOXKHBIX M IOXOJHBIX OTPACIICH MPOMBIIIEHHOCTH B MUPE;

- )KA3HBb 0€3 MalTuH HEMBICINMA

1.1.6 Formulieren Sie den Hauptgedanken des Textes in einem Satz

1.1.7 Gliedern Sie den Text in Teile, betiteln Sie diese Teile, erzihlen Sie

den Text nach diesem Plan nach


http://www.fahrschulen.or.at/

1.2 Nikolaus August Otto

1.2.1 Merken Sie sich folgende Lexik vor dem Lesen des Textes

eine Patentschrift einreichen
der Spiritusverdampfer

die atmospharische Gaskraftmaschine

an Kraftstoff benotigen

die serienmédfige Herstellung
das Viertaktverfahren

das Ansaugen

das Verdichten

das Auspuffen

der PS-Motor

die Funktionsweise

die Selbstziindung

das Gemisch

honoris causa

3asIBUTh MATEHT
CIIUPTOBOM UCHIAPUTEIb
aTMoc(hepHbIH ra3oBbIi
JIBUTATEIb

paboTaTh Ha TOTIUBE

CEpPUIHOE ITPOU3BOJICTBO
YETBIPEXTAKTHBIA ITHKIT
BCACBIBAaHUE

CKaTue, KOMIIPECCHS

BBIXJION

JIBUTaTellb, MOIUTHOCTh KOTOPOTO
u3MepseTcs KOJIMYECTBOM
JIOIIATUHBIX CHJT

MIPUHITUIT IEUCTBUS
CaMOBO3TOpaHue,
caMO3aXKUT'aHUE

CMeECh

pagu modeTa, T. €. MPUHUMAs BO
BHHUMaHHE 3aCIayru (st
0003HaueHus oOblyas
MPUCYXAAaTh YYEHYIO CTEIEHb
0e3 3amuThl JAWCCEpTallud, B
CUTy OOIIENTPU3HAHHBIX 3aCIyT B
o0nactu HayK{ WIH

OOIIIECTBEHHOM JIeITEIIbHOCTH)



1.2.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

1.2.3 Bilden Sie Ihre eigenen Satze mit diesen Wortern

1.2.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Nikolaus August Otto ist ein deutscher Maschinenbauer und Unternehmer. Er
wurde am 14. Juli 1832 als sechstes Kind in Holzhausen an der Haide (bei Nassau)
geboren. 1838 besuchte er die Dorfschule und machte 1846 seinen
Realschulabschluss. 1848 begann er mit einer Ausbildung zum Kaufmann und
arbeitete ab 1852/53 als Handlungsgehilfe in Kolonialwarengeschiften in Frankfurt
am Main und in Koln.

Zusammen mit seinem Bruder Wilhelm reichte er am 02.01.1861 in Berlin
eine Patentschrift flir einen Spiritusverdampfer ein. Der Erfindergeist hatte ihn
gepackt. Otto begann den Nachbau des 1860 von Lenoir erfundenen
Verbrennungsmotors und experimentierte mit diesem.

Drei Jahre spater gelang 1thm der Bau einer atmosphirischen
Gaskraftmaschine und er richtete sich eine eigene Werkstatt ein. Am 31.03.1864
griindete er mit dem Ingenieur und Finanzier Eugen Langen die erste Motorenfabrik
der Welt, die 1872 zur Gasmotorenfabrik Deutz ,N.A.Otto&Cie* umgestaltet
wurde. Zusammen arbeiteten sie, beeinflusst von dem Motor von Lenoir, an dem
Bau eines Viertaktmotors. Internationale Anerkennung gewann Otto 1867 auf der
Weltausstellung in Paris. Fiir den sparsamen Verbrauch ihres entwickelten
Gasmotors, der nur noch 1/3 an Kraftstoff benétigte, wurden sie mit der
Goldmedaille ausgezeichnet. Ab 1868 begann die serienméBige Herstellung.

1872 wurde die Deutzer Gasmotoren Fabrik als Aktiengesellschaft gegriindet
und Gottlieb Daimler und Wilhelm Maybach traten in das Unternehmen ein. Sein
beriihmtes Viertaktverfahren (Ansaugen, Verdichten, Explodieren und Auspuffen)
entwickelte er im Jahr 1876. Der Motor - Typ A, besser bekannt als ,,Otto’s Neuer

Viertaktmotor® wurde in verschiedenen Grof3en angeboten, zwei-, vier-, sechs- und
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acht-PS-Motor. Dieser Typ stellte die Grundlage fiir den weiteren Bau von
Verbrennungsmotoren dar.

Obwohl die Entwicklung des Ottomotors unabhingig erfolgte, verlor Otto
die Patentrechte an diesem neuen Motor wegen eines Hinweises auf den
franzosischen Ingenieur Alphonse Beau de Rochas. Dieser Ingenieur hatte bereits
1862 die Funktionsweise eines Viertaktmotors beschrieben, allerdings mit
Selbstziindung des Gemisches durch die Verdichtung. Dieser Motor wurde von
Rochas allerdings nicht praktisch verwirklicht. Die Philosophische Fakultit der
Universitit in Wiirzburg verlieh Otto 1882 den Titel eines Dr.phil.honoris causa.
Eine von ihm 1884 neuerfundene elektrische Ziindungsart ermoglichte die
Verwendung von fliissigen Kraftstoffen. Nikolaus August Otto starb am 26. Januar

1891 1n Koln.

1.2.5 Ubersetzen Sie
- 3asBUJI MATEHT HA CIIUPTOBOM JBUTATEb;
- UM OBJIaJ€J] AyX UCCIIE0BATENS;
- u300peteHHbId JIeHyapom ABUTaTENlb BHYTPEHHETO CTOPAHUS;
- CIIyCTs TpH I'0Jia;
- CBOSl MacTepcKas;
- OH MOJIY4YHJI MEXJIYHApOJHOE MPU3HAHUE;
- 3KOHOMHBIN PACXOJ;
- OHU OBLIM HAarpa>kJAeHbl 30JI0TON Mealblo;
- CEpUMHOE MTPOU3BOJICTBO;
- BCTYIIUJIM B NPEANPUATHUE;
- OCHOBA JJIsl TaJIbHEWIIIEro yCOBEPIICHCTBOBAHMS;

- JUIIWJICS IPpaBa HA IIATCHT.

1.2.6 Betiteln Sie den Text

RV



1.2.7 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Was fiir ein Mensch ist Nikolaus August Otto?
2. Wann wurde er geboren?
3. Als was begann er zu arbeiten?
4. Was geschah am 02.01.1861?
5.Was griindete er am 31.03.18647?
6. Wann gewann Otto Internationale Anerkennung?
7. Wofiir wurde er mit der Goldmedaille ausgezeichnet?
8. Wer trat in die Deutzer Gasmotoren Fabrik als Aktiengesellschaft ein?
9. Warum verlor Otto die Patentrechte an seinem neuen Motor?

10. Was ermoglichte eine von Otto 1884 neuerfundene elektrische Ziindungsart?

1.2.8 Erzahlen Sie den Text kurz nach. Verwenden Sie dabei die

Fragen aus der Ubung 1.2.7

1.3 Carl Benz

1.3.1 Merken Sie sich folgende Lexik vor dem Lesen des Textes

der verdichtungslose Zweitaktmotor OECKOMITPECCOPHBIN ABYXTaKTHBIN
JIBUTATEITh

der leichte Viertaktmotor MaJIOMOITHBIN YeThIPEXTaKTHBIN
JIBUTATEITh

der Differentialantrieb auddepeHnrnaIbHbIA TPUBOT

die Achsschenkellenkung pPYyJICBOE YIpPABIICHUE C TTOBOPOTHBIMU
KyJaKaMu

die Ziindkerze CBeYa 3a)KMTaHHsI

die Riemenverschiebung peMeHHas mepeiava

die Kupplung CICTUICHUE

der Vergaser KapOropaTop

der Wasserkiihler BOJISTHOM paguaTop
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https://de.wikipedia.org/wiki/Zweitaktmotor
https://de.wikipedia.org/wiki/Viertaktmotor
https://de.wikipedia.org/wiki/Differentialgetriebe
https://de.wikipedia.org/wiki/Achsschenkellenkung
https://de.wikipedia.org/wiki/Z%C3%BCndkerze
https://de.wikipedia.org/wiki/Kupplung
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergaser
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserk%C3%BChler

die Gangschaltung MEXaHU3M TEePEKITI0YEHUS Imepenayd

schiebergesteuert C 30JI0THUKOBBIM pacripeaciieHHeM

die Drehzahl YKCII0O 000POTOB

zum Patent anmelden c/IeTaTh 3asBKY Ha MMOJTydeHHE MaTeHTa
praxistauglich IPUMEHUMBIH B IPAKTHUKE

das Fuhrwerk 0e3pesIbCOBBIN TPAHCIIOPT

das Ligroin JUTPOUH

das Vehikel PBIIBaH, KOJIbIMAra

1.3.2 Finden Sie im Text die Sitze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

1.3.3 Bilden Sie Ihre eigenen Séitze mit diesen Wortern

1.3.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Herkunft: Carl Benz wurde am 25. November 1844 in der
Stadt Miihlburg (heute ein Stadtteil von Karlsruhe) als uneheliches Kind geboren.
Im Kirchenbuch der evangelischen Gemeinde von Miihlburg wurde der Name Karl
Friedrich Michael Vailand eingetragen. Die Mutter war katholisch, der Vater
evangelisch. Johann Georg Benz stammte aus Pfaffenrot (heute
Gemeinde Marxzell), WO seine Vorfahren iber Generationen
eine Schmiede betrieben hatten. Er arbeitete bei der Badischen Eisenbahn.
Taufzeugen waren laut Kirchenbuch der ,Biirger, Gastwirth und Bierbrauer*
Michael Kramer aus Miihlburg und der Schuhmachermeister Karl Axtmann aus
Karlsruhe, ein entfernter Verwandter (Carl Benz’ UrgroBmutter viterlicherseits war
eine geborene Axtmann). Es ist anzunehmen, dass Michael Kramer der damalige
Dienstherr der Mutter war und seiner hochschwangeren Magd weiterhin Quartier
gewdhrt hatte. Sein Gasthaus in der Rheinstrale 22 war wahrscheinlich das
Geburtshaus. Spéter erhielt es den Namen ,,Stadt Karlsruhe®. Ende der 1950er Jahre

wurde es abgerissen.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Gangschaltung
https://de.wikipedia.org/wiki/Patent
https://de.wikipedia.org/wiki/Fuhrwerk
https://de.wikipedia.org/wiki/Leichtbenzin
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BChlburg_(Karlsruhe)
https://de.wikipedia.org/wiki/Karlsruhe
https://de.wikipedia.org/wiki/Marxzell
https://de.wikipedia.org/wiki/Schmied
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fherzoglich_Badische_Staatseisenbahnen

Rund ein Jahr spiter, am 16. November 1845, heirateten die Eltern in der
katholischen Stadtkirche St. Stephan. Trauzeuge war wiederum Michael Kramer.
Das Kind hiefl nun Karl Friedrich Michael Benz. (Carl Benz bevorzugte spater die
Schreibweise Carl und veroffentlichte seine Lebenserinnerungen unter dem
Namen Carl Friedrich Benz.) Nach der Hochzeit zogen die Eltern mit ihrem Kind
nach Karlsruhe in die Erbprinzenstraie 13. Carl Benz war noch keine zwei Jahre alt,
als sein Vater im Sommer 1846 an einer Lungenentziindung starb.

Ausbildung: Ab 1853 besuchte Benz das naturwissenschaftlich
orientierte Karlsruher Lyzeum. Seine Mutter konnte allein von ihrer kargen
Witwenrente nicht leben. Sie vergab in Karlsruhe Kost und Logis an Studenten
des Polytechnikums. Damit finanzierte sie auch die Ausbildung ihres Sohnes.

Am 30. September 1860 bestand der 15-jahrige Karl Friedrich die
Aufnahmepriifung am Polytechnikum Karlsruhe. Dort studierte er Maschinenbau
bei Ferdinand  Redtenbacher, dem  Begriinder des  wissenschaftlichen
Maschinenbaus, der den Maschinenbau von seiner vorwiegend handwerklich-
empirischen Basis zur angewandten hoheren Mathematik fiihrte, und nach dessen
Tod bei Franz Grashof, einem genialen Theoretiker. Vier Jahre spiter beendete er
am 9. Juli 1864 mit Erfolg seine Zeit als Eleve.

Carl Benz griindete 1871 in Mannheim mit den Mitteln seiner kiinftigen
Ehefrau Bertha Ringer dieEisengieBerei und mechanische Werkstitte, die er spéter
in Fabrik fiir Maschinen zur Blechbearbeitung umbenannte.

Carl Benz als Autoingenieur: 1878/79 entwickelte Carl Benz einen
verdichtungslosen Zweitaktmotor und spéter einen leichten Viertaktmotor. Benz
entwickelte den Differentialantrieb und andere Kraftfahrzeugelemente weiter, wie
die Achsschenkellenkung, die Ziindkerze, die Riemenverschiebung als Kupplung,
den Vergaser, denWasserkiihler und die Gangschaltung.

Wegen der kostspieligen Entwicklungsarbeiten verlangte seine Hausbank
1882 die Umwandlung des Unternehmens in eine Aktiengesellschaft. Es firmierte

nun als Gasmotorenfabrik in Mannheim A. G. Im Aufsichtsrat der neu entstandenen
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Gesellschaft fand der Konstrukteur jedoch wenig Verstdndnis fiir seine Visionen.
Benz verlie3 deshalb das Unternehmen.

Uber diese als schwierig erlebte Zeit schriecb Benz spiter in seinen
Lebenserinnerungen: ,,Nur ein Mensch harrte in diesen Tagen, wo es dem
Untergange entgegen ging, neben mir im Lebensschifflein aus. Das war meine Frau.
Tapfer und mutig hisste sie neue Segel der Hoffnung auf.*

1883 griindete Carl Benz die Benz & Cie. Rheinische Gasmotorenfabrik
Mannheim.

1885 baute er das erste Benzinauto, den Benz Patent-Motorwagen Nummer 1,
ein dreirddriges Fahrzeug (Tricycle laut Patenttext) mit Verbrennungsmotor und
elektrischer Ziindung. Es fuhr erstmals im Sommer 1885 in Mannheim, wie Bertha
Benz im Jahre 1941 noch einmal schriftlich versichert hat. Das Fahrzeug hatte einen
schiebergesteuerten Einzylinder-Viertaktmotor, der Benz zufolge bei einer Drehzahl
von 250/min eine Leistung von 0,67 PS abgab. Damit erreichte das Fahrzeug
16 km/h Hochstgeschwindigkeit. Am 29. Januar 1886 schrieb Karl Friedrich Benz
Industriegeschichte, indem er dieses Fahrzeug beim Reichspatentamt unter der
Nummer 37435 zum Patent anmeldete.

Eine Fachpublikation kommt zu dem Schluss, dass Carl Benz mit dem
dreirddrigen Patent-Motorwagen Nummer 1 den ersten praxistauglichen Kraftwagen
konstruiert hat. Zunéchst erntete Carl Benz fiir seine Arbeit jedoch viel Spott. Seine
motorisierte Kutsche wurde als ,,Wagen ohne Pferde* beldchelt. Andererseits
meinte der Generalanzeiger der Stadt Mannheimim September 1886, dass
dieses Fuhrwerk eine Zukunft haben wird, weil es ,,ohne viele Umstinde in
Gebrauch gesetzt werden kann und weil es, bei moglichster Schnelligkeit, das
billigste Beforderungsmittel fiir Geschiftsreisende, eventuell auch fiir Touristen
werden wird®. Carl Friedrich Benz sah dies dhnlich und verbesserte seine Fahrzeuge

stetig.
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Benz Patent-Motorwagen Nr. 3, mit dem Bertha Benz 1888 von Mannheim nach
Pforzheim fuhr

Carl Benz erhielt fiir seinen Motorwagen die erste Fahrerlaubnis der Welt,
ausgestellt am 1. August 1888 vom GroBherzoglich-Badischen Bezirksamt. Wenige
Tage spdter unternahm seine Ehefrau Bertha mit dem Benz Patent-Motorwagen
Nummer 3 die erste erfolgreiche automobile Fernfahrt. Sie fuhr mit ihren S6hnen
Eugen und Richard von Mannheim in ihre Geburtsstadt Pforzheim (etwa 104 km),
wo sie nach 12 Stunden und 57 Minuten ankam, und wieder zuriick. An diese Fahrt
erinnert heute die Bertha Benz Memorial Route. Die auf dem Weg
gelegene Wieslocher Stadt-Apotheke wurde zur ersten Tankstelle der Welt, als der
dortige Apotheker das Gefahrt der Reisegruppe mit Ligroin als Kraftstoff versorgte.
So wurde auch Bertha Benz neben ihrem Ehemann zu einem Pionier
der Automobilgeschichte.

1888 wurde das neuartige Vehikel (,,Vollstindiger Ersatz fiir Wagen mit
Pferden!”) durch die Teilnahme an der Minchner Kraft- und
Arbeitsmaschinenausstellung zwar iiber die Grenzen Deutschlands bekannt, doch
mogliche Kéiufer blieben zunéchst skeptisch. 1889 wurden die neuen Benz-Modelle
auf der Pariser Weltausstellung prasentiert. In Frankreich, das damals iiber die
besten Stralen verfiigte, nahm dann auch die Verbreitung des Automobils ihren

Anfang.

§ oo e |
s

EERSS _=

Der erste Serienwagen: Patent-Motorwagen ,,Velo® (1894). 1045 cm?, 1,5 PS,
20 km/h (EFA-Museum)
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Erster Benzin-Omnibus der Welt (1895),

gebaut von Benz & Cie. fiir die Netphener Omnibusgesellschaft

1.3.5 Ubersetzen Sie
- Mama — KaToJM4Ka, Mara — €BaHTeJIUCT;
- COTJIACHO LIEPKOBHOM KHUTE;
- OKOJIO TOJIa CITYCTS;
- YM€p OT BOCIHAJICHUS JIETKUX;
- HE MOTJIa )UTb Ha MEHCHIO 0 MOTEepPE KOPMUJIBLIA;
- oIUIaunBaia yu€0y ChIHA;
- a1 BCTYNHUTEIbHBINA SK3aMEH,;
- U3y4aJl MAIIMHOCTPOCHUE;
- Ha CpEeJICTBa CBOCH OyayIei KeHbI;
- mpeoOpa3oBaHUe B aKLIMOHEPHOE OOILIECTBO;
- mUcajl B CBOMX MEMyapax;
- TPEXKOJIECHBI aBTOMOOUITH HA JIBUTATENIC BHYTPEHHETO CTOPaHUS;
- 0.67 nomaguHBIX CHUIT;
- MaKCHUMaJbHasl CKOPOCTh 16 KM/4;
- y 6e3pesibcoBOro TpaHcnopTa OyAeT Oyayliee;
- CIIyCTS HECKOJIBKO JTHEW;
- OHA CTaJia MUOHEPOM B HCTOPUHU aBTOMOOUJIECTPOCHUS;

- HOTGHLII/IaJIBHBIﬁ IMOKYIIaTCJIb.

1.3.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1.Wann und wo wurde Carl Benz geboren?
2. Was konnen Sie iiber seine Eltern erzihlen?
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3. Wann heirateten seine Eltern?

4. In welchem Alter verlor Carl Benz seinen Vater?

5. Wo und was studierte Carl?

6. Was griindete er 18717

7. In welchem Jahr griindete er das erste Benzinauto?

8. Warum wurde seine motorisierte Kutsche beldchelt?

9. Wie wurde auch Bertha Benz neben ihrem Ehemann zu einem Pionier
der Automobilgeschichte?

10.  Wann  wurden die  neuen  Benz-Modelle auf  der Pariser

Weltausstellung prasentiert?

1.3.7 Stellen Sie einen Dialog zusammen. Verwenden Sie dabei folgende
Redewendungen
Was du nicht sagst!
Weisst du, ...
Mich interessiert. ..
Hast du gehort, ...?
Sag mir bitte, ...

Ich war uberrascht, ...

1.3.8 Erzihlen Sie den Text nach. Nehmen sie die Fragen aus der Ubung
1.3.6 zur Hilfe.

1.4 Gottlieb Wilhelm Daimler

1.4.1 Merken Sie sich folgende Lexik vor dem Lesen des Textes

der Biichsenmacher pyKeHHHK

die Gesellenpriifung 9K3aMEH Ha 3BaHUE MOIMACTEPhS

den Vorstand iibernehmen B3STh Ha ce0s1 pyKOBOJCTBO YeM-
7.
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die Leitung iibertragen

zur Serienreife entwickeln

die Versuchswerkstatt
stationar

die Vergasung

der Schwimmervergaser

die Gliihrohrziindung
vorkomprimiert

der Hubraum

die Wirtschaftlichkeit
der Benzinantrieb

der Einsatz

der Lastkraftwagen
die Gondel

die Motorfeuerspritze

der Reihenmotor

der Aufsichtsrat

der Rennwagen

reaktivieren

die Luxuskarosse

nepeaaTh pyKOBOJCTBO
MOATOTOBUTH JJI1 CEPUMHOTO
MIPOU3BOJICTBA
AKCIIEPUMEHTANIbHAS MacTepCKas
ITOCTOSIHHBIN

KapOroparus

MOTUTABKOBEIN KapOropaTop
HaKaJIbHOE 3a)KUTaHUE
MPEIBAPUTEIBHO CHKAThIN
JTUTpax

pPEHTa0eITbHOCTD

paboTa Ha OCH3UHE
BBEJICHUE B 3KCIUTyaTalHIO
Ipy30BOi aBTOMOOUITH
MOJIyBaroH

MOTOPHBIN OpaHICTIOUT
PSAIHBIN JBUTATEIb, TPYIIIIOBOU
ANEKTPOABUTATED
HaOJIFOJATEIbHBINA COBET
aKIIMOHEPHOTO OOIIEeCTBa
TOHOYHBIN aBTOMOOWITH
CHOBA IPUBECTH B ACHUCTBUE

aBTOMOOMJIb — JIFOKC

1.4.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

1. 4.3 Bilden Sie Ihre eigenen Siitze mit diesen Wortern
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1.4.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Leben und Werken: Daimler kam am 17. Marz 1834 in Schorndorf als
zweiter Sohn des Gastwirts und Backermeisters Johannes Friedrich Daumler (1801—
1875) und dessen Ehefrau Wilhelmine Frederika, einer geborenen Fensterer (1803—
1864), zur Welt. Im Geburtshaus ist heute ein Museum eingerichtet; zudem erinnert
ein Denkmal beim Schorndorfer Rathaus an den beriihmtesten Sohn der Stadt.

Nachdem er die Realschule 1848 abgeschlossen hatte, liel Daimler sich zum
Biichsenmacher ausbilden. 1852  beendete er die  Ausbildung  mit
der Gesellenpriifung. 1853 begann er durch Vermittlung
des wiirttembergischen Wirtschaftsforderers Ferdinand von Steinbeis, in einem
Maschinenbauunternehmen im elséssischen Graffenstaden zu arbeiten. 1857 verliel3
er die Firma und begann ein Maschinenbaustudium an der Polytechnischen Schule
in Stuttgart. Hier wurde er Mitglied der Studentenverbindung Corps Stauffia
Stuttgart.

Nach Ende seines Studiums und mehreren von Steinbeis initiierten
Studienreisen ins Ausland begann er 1862 als Konstrukteur fiir die
Metallwarenfabrik Straub in Geislingen an der Steige zu arbeiten. 1865 wurde ihm
die Leitung der Maschinenfabrik  eines Bruderhaus-Waisenheims
in Reutlingen iibertragen, wo er  zum  ersten Mal mit Wilhelm
Maybach zusammentraf.

1869 iibernahm Daimler den Vorstand der Werkstéitten der Karlsruher
Maschinenbaugesellschaft. Kurze Zeit spiter fing auch Maybach an,
als Technischer Zeichner in der Firma zu arbeiten. Nach drei Jahren wechselte
Daimler von der Maschinenbaugesellschaft zur Gasmotorenfabrik Deutz, wo ihm
Nikolaus Otto die Leitung der Werkstatten iibertrug. Auch Maybach wechselte zu
Deutz und brachte 1872 unter der Leitung Daimlers einen von Otto
entwickelten Viertaktmotor zur ~ Serienreife. 1875 meldet Daimler einen
verbesserten Gasmotor in den USA zum Patent an. Das Unternehmen wuchs von

einer kleinen Werkstatt zu einem Weltunternehmen.
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Nach einem Streit zwischen Daimler und Otto verliel Daimler 1882 die
Deutz AG und griindete in Cannstatt eine Versuchswerkstatt. Sein Ziel war die
Entwicklung kleiner, schnell laufender VVerbrennungsmotoren, die iiberall einsetzbar
sein sollten und Fahrzeuge aller Art zu Lande und zu Wasser antreiben konnten.
Nach einem Jahr (1883) meldete er einen gemeinsam mit dem bei ihm angestellten
Maybach entwickelten, revolutiondr verbesserten Einzylinder-Viertaktmotor an.

Anders als bei den bis dahin {iblichen stationdr eingesetzten gasangetriebenen
Viertaktmotoren erfolgte hierbei der Antrieb durch Benzinverbrennung; nach
Vergasung der Benzinfliissigkeit im  Schwimmervergaser initiierte  die
Gliihrohrziindung die Verbrennung des im Zylinder vorkomprimierten Benzin-Luft-
Gemisches. Der einzylindrige Motor wog nur 60 Kilogramm, hatte einen Hubraum
von 264 cm?® und leistete bei 650 Umdrehungen pro Minute ca. 1 PS; er zeichnete
sich durch drehzahlerh6hungsbedingte Steigerung der Leistungsfdahigkeit und
Wirtschaftlichkeit aus, zudem erlaubten die Verkleinerung und der Benzinantrieb
einen ortsungebundenen Einsatz. Am 3. April 1885 erhielt Daimler das
Reichspatent Nr. 34926 auf seine Kraftmaschine, die als Standuhrin die
Technikgeschichte einging.

Eine weitere Erfindung von Daimler und Maybach war der 1885
konstruierte Reitwagen, das erste Motorrad mit Benzinmotor. Darauf folgte der
Einbau des Ottomotors in ein Boot von sechs Metern Lange. Im Oktober 1886
bauten Daimler und Maybach den Standuhr-Motor in eine von Wilhelm
Wimpff gefertigte Kutsche ein. Nicht lange danach baute Daimler einen
Lastkraftwagen und eine Draisine mit Zweizylinder-V-Motor (1888).

Um die entwickelten Motoren vertreiben zu konnen, lieB Daimler in den
Jahren 1886 bis 1889 einen Motorwagen von Maybach konstruieren, der 1889 auf
der Pariser Weltausstellung seine Premiere feierte. Unter dem Namen ,,Motor-
Quadricycle” — auch Stahlradwagen genannt — entwickelten Daimler und Maybach
erstmals ein komplett eigenstandiges Fahrzeug mit einer Leistung von 1,5 PS und

einer Geschwindigkeit von 18 km/h.
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1887 griindete Daimler eine Fabrik in Cannstatt und riistete 1888 die Gondel
eines Gasballons mit seinem Motor aus. So entstand eines der ersten Luftschiffe.
Am 10. August 1888 startete Michael, der langjdhrige Begleiter von Friedrich
Hermann Wolfert, von Daimlers Fabrik auf dem Seelberg in Cannstatt zu einer
Fahrt nach Aldingen.

Auf dem 13. Deutschen Feuerwehrtag (28. — 30. Juli 1888) in Hannover
stellte er die erste Motorfeuerspritze der Welt vor. Diese leistet mit ihrem 2-
Zylindermotor 4 PS. Am 29. Juli 1888 erhielt er fiir eine ,,Feuerspritze mit
Motorantrieb* das Patent unter der Nummer 46779 vom Kaiserlichen Patentamt.

1890 geriet das Unternenmen in Schwierigkeiten, da es nicht geniigend
Fahrzeuge verkaufen konnte. Zur Sanierung des Betriebs griindete Daimler
die Daimler-Motoren-Gesellschaft, an der neben ihm und Wilhelm Maybach die
Industriellen Max Duttenhofer und Wilhelm  Lorenz beteiligt waren. Wegen
Streitigkeiten mit Lorenz trat Daimler 1893 aus der Gesellschaft aus. In der
Zwischenzeit hatte er zusammen mit Maybach 1892 den ersten Zweizylinder-
Reihenmotor entwickelt.

Durch die Unterstiitzung des britischen Industriellen Frederick R. Simms, der
die Rechte am Phonix-Motor nur bei einer Riickkehr Daimlers in die Daimler-
Motoren-Gesellschaft erwerben wollte, wurde Daimler 1894/95 wieder
Anteilseigner und schlieBlich Vorsitzender des Aufsichtsrats. Er lieB 1899 von
Maybach einen Rennwagen bauen, der auf den Namen Mercedes getauft wurde
(nach dem Vornamen der Tochter des Osterreichischen Kaufmanns und
Generalkonsuls Emil Jellinek).

Am 6. Mérz 1900 starb Gottlieb Daimler in Cannstatt und wurde dort auf
dem Uff-Kirchhof beerdigt. Seiner Familie hinterlieB er etwa ein Viertel des
Aktienkapitals der Daimler-Motoren-Gesellschaft. Daimler hatte Lizenzgebiihren
aus Frankreich unterschlagen und Duttenhofer erwirkte mit der Androhung eines
Skandals von der Familie einen Verzicht auf alle Fiihrungsanspriiche. Kurz darauf
wurde eine Kapitalerhohung beschlossen, durch die die Familie Daimler in die

Rolle eines Kleinaktiondrs der Daimler-Motoren-Gesellschaft zuriickgedrangt
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wurde und keinerlei Einfluss auf deren weitere Entwicklung mehr nahm. 1926
wurde die Daimler-Motoren-Gesellschaft mit der Firma Benz & Cie. von Carl Benz
zur Daimler-Benz AG verschmolzen.

Der Markenname Daimler: Der Markenname Mercedes diente nicht zuletzt
dazu, rechtliche Schwierigkeiten mit dem Namen Daimler im Ausland zu umgehen,
da dort andere Firmen die Lizenz auf die Daimler-Motoren bzw. damit angetriebene
Fahrzeuge erworben hatten. So entstand die verwirrende Situation, dass die
Firma Ford iiber die Daimler Motor Company die Rechte am
Markennamen Daimler hielt, diese aber am 26. Mirz 2008 an den indischen
GroBkonzern Tata verkaufte. Laut WAZ erwigt Tata, die Marke Daimler zu
reaktivieren.

Im Zuge der Umbenennung der DaimlerChrysler AG in Daimler AG am 4.
Oktober 2007 gab der Daimler-Vorstandsvorsitzende Dieter Zetsche bekannt, dass
der Konzern der Ford Motor Company 20 Millionen US-Dollar (rund 14 Millionen
Euro) fiir die Firma Daimler bezahlt hat. Die Vereinbarung besagt, dass die
Daimler AG den Namen lediglich als Handels- oder Firmenbezeichnung nutzen
darf, dauerhaft seien keine Namensrechte iibertragen worden.

In GroBbritannien werden bis heute Luxuslimousinen unter dieser Marke
produziert, grof3tenteils Varianten von Jaguar-Typen, wie der Daimler Double Six
Vandenplas. Wenn die britische Konigin in einer Luxuskarosse mit kurzem, schrig
abfallendem Kofferraum vorfdahrt, so handelt es sich meist um eine Daimler-

Limousine, nicht — wie man meinen kénnte — um einen Rolls-Royce oder Bentley.

1.4.5 Ubersetzen Sie
- MOSIBIJICS HA CBET;
- [IaMJATHHK HAIIOMHWHACT 06 N3BCCTHOM CBIHEC FOpOI[a;
- MaH_H/IHOCTpOI/ITeHBHOC HpeI[HpI/I}ITI/Ie;
- YJIeH CTY/ICHYECKOTO 00bCIHHCHHS;
- CITyCTSI HEKOTOPOE BPEMS;

- U3 MaJICHbKOM MAacCTEPCKOM B MPEANPUATHE MUPOBOI'O YPOBHS;
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- CIYCTsI TOL;

- MIOJIy4WJI ITATEHT Ha...;

- 10JT Ha3BAHUEM .. .;

- Y IPEAIPUATHS HAYAIUCh TPYIHOCTH;

- IIpH OIEP>KKE OPUTAHCKOTO MTPOMBIIIJICHHUKA,;
- 3aIllyTaHHAas CUTYallus;

- pe4b UJIET O ...

1.4.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Wann kam Daimler zur Welt?
2. Welche Ausbildung bekam Daimler?
3. Als was begann er 1862 zu arbeiten?
4. Wo traf er zum ersten Mal Maybach?
5. Wann meldet Daimler einen verbesserten Gasmotor in den USA zum Patent an?
6. Zu welchem Zweck griindete Daimler in Cannstatt eine VVersuchswerkstatt?
7. Welche Charakteristiken hatte der einzylindrige Motor?
8. Wann erschien das erste Motorrad mit Benzinmotor?
9. Was entwickelten Daimler und Maybach unter dem Namen ,Motor-
Quadricycle*?
10. Wie entstand eines der ersten Luftschiffe?
11. Wofiir erhielt er am 29. Juli 1888 das Patent unter der Nummer 46779 vom

Kaiserlichen Patentamt?

1.4.7 Erzihlen Sie den Text nach. Nehmen sie die Fragen aus der Ubung
1.4.6 zur Hilfe.

1.5 Rudolf Diesel. Beginn der Motorenproduktion

1.5.1 Wortschatz zum Text

das Motorschiff TEIJI0XO0/
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der Kleindieselmotor MaJIOJINTPAXKHBIT TU3EITbHBINA
MOTOP
hochseetiichtig IIPHUCIIOCOOJICHHBIN K IIJIaBaHHUIO B

OTKPBITOM MOpE

das Fahrschiff napom
das Regierungslotsenboot IIPABUTEILCTBEHHOE JIOIIMAHCKOE
CY/IHO

1.5.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

1.5.3 Bilden Sie Thre eigenen Siitze mit diesen Wortern

1.5.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Am 1. Januar 1898 wurde die Dieselmotorenfabrik Augsburg gegriindet. Am
17. September 1898 kam es zur Griindung der Allgemeinen Gesellschaft fiir
Dieselmotoren. Im Herbst 1900 wurde in London die Diesel Engine Company
gegriindet. Rudolf Diesel arbeitete ab etwa 1900 voriibergehend auch in der
Leobersdorfer Maschinenfabrik in Osterreich, um den Dieselmotor einzufiihren.
Fiinf Jahre spiter wurden in Leobersdorf die ersten Dieselmotoren Osterreichs
gebaut. Die ersten Motorschiffe mit Dieselmotor entstanden 1903, der erste
Kleindieselmotor 1908.

Jahrelange  Patentprozesse  zerriitteten Diesels  Gesundheit.  Auch
wirtschaftlich ging es bergab — zum Geschéftsmann hatte der geniale Ingenieur kein
Talent. Im Jahr 1911 wurde die Dieselmotorenfabrik Augsburg wieder aufgelost.

Mit der Selandia lief 1912 in Kopenhagen das erste hochseetiichtige Diesel-
Motorschiff vom Stapel. Im selben Jahr gab es die erste Diesellokomotive.

Am 29. September 1913 ging Rudolf Diesel in Antwerpen an Bord des
britischen Fahrschiffs Dresden, um nach Harwich iiberzusetzen und spiter in

London an einem Treffen der Consolidated Diesel Manufacturing Ltd.
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teilzunenmen. Er schien guter Laune zu sein, wurde aber, nachdem er abends den
Esstisch verlassen hatte, nicht wieder gesehen. Sein Bett in der Kabine war
unbenutzt. Am 10. Oktober sah die Besatzung des niederldndischen
Regierungslotsenbootes Coertsen bei heftigem Seegang die Leiche eines Mannes im
Wasser treiben. Sie konnte den in Auflosung befindlichen Leichnam nicht bergen,
sondern den Kleidern nur einige kleine Gegenstinde wie eine Pastillendose, ein
Portemonnaie, ein Taschenmesser und ein Brillenetui entnehmen, die vom Sohn
Eugen Diesel am 13. Oktober in Vlissingen als seinem Vater gehorend identifiziert
wurden.

Die genauen Todesumstinde konnten nicht geklart werden. Diskutiert wurde
ein Selbstmord, doch schienen einige Umstdnde auf dem Féhrschiff dem nicht zu
entsprechen. Die Zeitung ,,L’Aéro* brachte 1934 einen Artikel iiber den Tod des
Entwicklers, worin Dberichtet wird, dass Diesel am 25. September 1913 in
Regierungslotsenboot einen Brief an seine Frau in Frankfurt geschrieben habe, in
dem er von einem beklemmenden Gefiihl und deprimierter Stimmung spricht, aber
keine Griinde dafiir angibt. Im englischen Dieselunternehmen liefen die Geschéfte
damals sehr schlecht. Diesel sollte zum 1. Oktober an einer Versammlung mit dem
Direktorium in London teilnehmen und sich der Kritik einiger Aktionére stellen.
Daher wurde er auf seiner Reise nach London auch von den Herren Carels, Direktor

von ,,Diesel Belgien* in Gent, sowie dem Ingenieur Luckmann begleitet.

1.5.5 Ubersetzen Sie
- OBLI OCHOBAH,;
- MIEPBBIC TETUIOXO/IbI TTOSBHIINCH;
- MHOT'OJICTHHE TIPOIIECCHI, CBA3aHHBIC C TPUOOPETCHUEM TTAaTCHTA,
- (pabpuka ObuTa pacmyIieHa;
- MOJTHSJICS Ha OOPT;
- Ka3aJI0oCh, OH OBLJI B XOPOIIIEM HaCTPOCHHH,
- SKHIAX;

- TOYHbIE 00CTOSATENHCTBA CMEPTH;
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- TOBOPHJIU O CaMOYOHIICTBE

1.5.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Wann wurde die Dieselmotorenfabrik Augsburg gegriindet?

2. Wann entstanden die ersten Motorschiffe mit Dieselmotor und der erste
Kleindieselmotor?

3. Was zerriittete Diesels Gesundheit?
4. Wie starb Diesel?

5.Was konnte Diesel zum Tod fithren?

1.5.7 Erzahlen Sie den Text nach

1.6 Die Weiterentwicklung des Dieselmotors

1.6.1 Wortschatz zum Text

der Pkw (Personenkraftwagen) JIETKOBOH aBTOMOOWITH

das Antriebsaggregat MIPUBOTHOM arperar

der Panzer TaHK

die Reichweite pajnyc IeHCTBUS, 3amac Xo/1a

der Dieselkraftstoff TU3ETBHOE TOILIMBO

der Beschuss OomOapaupoBKa

fossil yCTapeBIIUii

der Pflanzenol-Kraftstoff TOTTMBO U3 PACTUTEIHLHOTO
macia

das Rapsol paricoBoe Maciio

1.6.2 Finden Sie im Text die Siatze mit diesen Woértern und uiibersetzen Sie

sie

1.6.3 Bilden Sie Ihre eigenen Siitze mit diesen Wortern
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1.6.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text
Im Ersten Weltkrieg waren U-Boote schon mit Schiffsdieselmotoren

ausgeriistet. Die Brand- und Explosionsgefahr war im Vergleich zu Benzinmotoren
gering. 1923 wurde der erste Diesel-Lastkraftwagen gebaut. Die ersten beiden
Serien-Pkw mit Dieselmotor, der Mercedes-Benz 260 D und der Hanomag Rekord,
wurden im Februar 1936 in Berlin auf der Internationalen Automobil- und
Motorrad-Ausstellung vorgestellt.

Wihrend des Zweiten Weltkrieges stellte sich die Uberlegenheit von Diesel-
gegeniiber Ottomotoren als Antriebsaggregat fiir Panzer heraus, da die Reichweite
hoher ist und Dieselkraftstoff bei Beschuss schwerer entflammt als Motorenbenzin.
Allein die Sowjetunion setzte in den Kampfpanzern der Roten Armee von Anfang
an Dieselmotoren ein. Nach dem Zweiten Weltkrieg haben sich Viertakt-
Dieselmotoren bei Panzern weitgehend durchgesetzt.

Wegen der steigenden Preise fiir fossile Kraftstoffe werden Dieselmotoren
heute zunehmend mit Pflanzendl-Kraftstoff (zum Beispiel Rapsol) und Biodiesel
betrieben. Schon Rudolf Diesel hatte erfolgversprechende Versuche mit
Pflanzendlen durchgefiihrt. Allerdings waren damals brauchbare Ole wie Erdnussél

verhaltnisméBig teuer und deshalb nicht wirtschaftlich.

1.6.5 Ubersetzen Sie
- OBLIM OCHAIICHEI,
- ObUIH TIPECTABIICHBI;
- BO Bpemsi BTopoii MUpOBOI BOMHBI;
- 0oeBble Tanku KpacHoil Apmuu;
- U3-3a PACTYIIUX IIEH Ha KUIKOE TOILJIUBO;

- DKOHOMUYHBIHN

1.6.6 Gliedern Sie den Text in Teile, betiteln Sie diese Teile und erzihlen

Sie den Text nach diesem Plan nach
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1.7 Aus der Verkehrs - und Motorentechnik

1.7.1 Wortschatz zum Text

der Scheinwerfer

die StoBstange

der Motor

die Motorhaube

der Kiihler

das Rad

der Reifen

die Windschutzscheibe
die Karosserie

der AuBBenspiegel
das Lenkrad

das Tachometer

das Gaspedal

das Bremspedal

die Kupplung

der Fahrersitz

der Turgriff e

der Kofferraum

das Autokennzeichen
das Schlusslicht

1.7.2 Finden Sie im Text die Sitze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

dapa

Ooammep

MOTOD

KaroT

paanaTop
KOJIECO

IIMHA

J1000BOE CTEKJIO
Ky30B

OOKOBOE 3epKaio
pyJp

TaXOMETP
Te1alb ra3a
neaIb TOpMo3a
CIICTUICHUE
cujieHue modeépa
JIBEpPHAs pydyKa
OaraxHUK
HOMEPHOM 3HAK

3aJTHUI CBET

1.7.3 Bilden Sie Ihre eigenen Séitze mit diesen Wortern
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1.7.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Im Jahr 1993 fuhren auf den Stralen der Bundesrepublik 38 Millionen Autos.
Jedes Jahr vergroBert sich diese Zahl um eine Million. Im Durchschnitt besitzen in
Deutschland weniger als zwei Personen einen Wagen. Kein anderes Verkehrsmittel
hat das Leben der Menschen in den Industrieldndern so stark verdandert. ES hat ihnen
eine individuelle Bewegungsfreiheit gegeben, die sie vorher nicht gekannt haben.
Man fahrt mit dem Auto zur Arbeit, zur Schule, zum Einkdufen und zu Freunden.
Die Deutschen fahren am Wochenende auf das Land und im Urlaub nach Italien und
Spanien.

Viele Autobesitzer legen jahrlich 50000 km zuriick; das ist mehr als der Erd-
umfang. Das Auto garantiert unseren Wohlstand. Es ist einer der wichtigsten
Wirtschaftsfaktoren. In Deutschland hiangen mehr als zwei Millionen Arbeitsplitze
vom Auto ab, Arbeitsplétze in der Industrie, im Stralenbau und Transportwesen, im
Autohandel, im Tankstellen-, Reparatur- und Taxigewerbe. Im Export wird jede
sechste Mark durch den Verkauf von Straenfahrzeugen verdient. Doch die
,,LAutogesellschaft” hat einen Feind. Es sind die Autos selbst. Je mehr Autos auf den
Stralen fahren, umso grofer werden die Probleme, die sie verursachen.

In Deutschland sterben jdhrlich etwa 9000 Menschen bei Verkehrsunfillen.
500000 werden verletzt. Die Abgase der Autos sind eine Gefahr flir die Menschen
und die Natur und eine Hauptursache des Waldsterbens. Ein groBler Teil des in
Deutschland freigesetzten CO, stammt aus Stralenfahrzeugen. Durch den
Stralenbau geht standig wertvolles Land verloren; aber je mehr Stralen gebaut
werden, umso stiarker nimmt der Verkehr zu. Durch die Wiedervereinigung, die
Offnung Osteuropas und durch den gemeinsamen Wirtschaftsraum der EU wurde
Deutschland zu einem der groften Transitlander. Immer mehr ausldandische Autos
fahren auf den deutschen Stralen. Man erwartet eine Zunahme des
Personenverkehrs um 30% und des Giiterverkehrs um 95%. Bereits 1991 waren die
Staus 130 000 Kilometer lang.

In den Staus werden Autos zu Gefdngnissen. Die Kosten der Staus fiir die

Volkswirtschaft schitzt man auf jihrlich 200 Milliarden DM. Der alte Slogan der
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Autoindustrie ,,Freie Fahrt fiir freie Biirger ist absurd geworden. Viele Autofahrer
sind nicht mehr ,freie Biirger”, sondern Gefangene ihres Wagens. Und dennoch
fahren allein in Deutschland jedes Jahr eine Million mehr Autos. Wo wird die Fahrt

enden?

1.7.5 Ubersetzen Sie
- 9Ta 1(dpa yBEIMUNBACTCS HA MIJIJINOH;
- B CPE/IHEM;
- ©KETr0JTHO;
- npeoaosieBaroT 50 000 km;
- OJIMH W3 BOKHEHIIINX YKOHOMHUYECKUX (DaKTOPOB;
- 0oJiee ABYX MWJUJIMOHOB Pa0OYMX MECT 3aBUCST OT MAIllMHBI;
- IPUPOCT JTUIHOTO aBTOTPAHCIIOPTA;

- cBOOO/THAsI TopoTa JIJIsi CBOOOAHBIX IPakaaH.

1.7.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Wie hat das Auto das Leben der Menschen in den Industrieldandern verandert?
2. Welche Arbeitsplédtze hdangen vom Auto ab?
3. Welche negative Seiten hat der Verbrauch der Autos?
4. Warum ist der alte Slogan der Autoindustrie ,,Freie Fahrt fiir freie Biirger*

absurd geworden?

1.7.7 Erzahlen Sie iiber die Probleme der Autoindustrie anhand des

Textes

1.8 Wie arbeitet ein Dieselmotor?
1.8.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik:

das Einlassenventil BITYCKHOM KJIaraH

der Kolben MOPIIICHD
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die Einspritzdiise
das Auslassventil
die Kurbelwelle
der Pleuel

das Kurbelgehéuse
entziinden
erhitzen

die Luft

saugen

der Treibstoff
sich bewegen
der Zylinderkopf

ibertragen

dbopcyHka
BBIITYCKHOW KJIanaH
KOJICHYATHIN Bajl
IaTyH

KPHBOLIUI
32)KATaTh
pa3orpeBsarb
BO31IyX

BCACBIBATh
roprouee
JBUTATHCS
rOJIOBKA UJIMHApPA

MIEPEHOCUTH

1.8.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und iibersetzen

Sie sie

1.8.3 Bilden Sie Ihre eigenen Siitze mit diesen Wortern

1.8.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Wird Gas verdichtet, so steigt seine Temperatur. Kann man Luft so stark
verdichten, dass eingespritzter Brennstoff sich selbst entziindet? Auf diese Frage
suchte Rudolf Diesel eine Antwort, als er 1892 an der Maschinenfabrik Augsburg
die ersten Experimente mit seinem neuen Motor durchfiihrte. Wie arbeitet ein
Dieselmotor?

Wir erkennen einen Zylinder, in dem sich ein Kolben bewegt. Der Pleuel
verbindet den Kolben mit der Kurbelwelle, die im Kurbelgehduse rotiert. Im
Zylinderkopf befinden sich die Einspritzdiise, das Einlassventil und das
Auslassventil. Wir bezeichnen diese Maschine als Viertaktmotor, denn der Arbeits-

zyklus dieses Motors besteht aus vier Kolbenbewegungen (Takten).
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1 Ansaugetakt

Der Kolben bewegt sich nach unten. Das Einlassventil ist geéffnet, und der
Kolben saugt Luft in den Zylinder.

2 Verdichtungstakt

Hat der Kolben seinen unteren Totpunkt erreicht, dann wird das Einlassventil
geschlossen. Der Kolben bewegt sich nach oben und verdichtet die eingesaugte
Luft. Die Luft erhitzt sich dadurch auf mehrere hundert Grad Durch die
Einspritzdiise wird Treibstoff in den Zylinder gespritzt.

3 Arbeitstakt

Das Treibstoff-Luft-Gemisch entziindet sich in der erhitzten Luft und
verbrennt. Temperatur und Druck im Zylinder steigen, und die heiflen
Verbrennungsgase pressen den Kolben nach unten. Durch den Pleuel wird die Kraft
auf die Kurbelwelle {ibertragen.

4 Auspuftakt

Wenn der Kolben abermals seinen unteren Totpunkt erreicht hat, 6ffnet sich
das Auslassventil. Der Kolben bewegt sich wieder nach oben und stoft die
Verbrennungsgase aus. Um die Leistung zu steigern, ist es notig, den Druck zu
erhohen. Dies geschieht, indem man durch eine Pumpe Luft in den Zylinder pref3t.
Diese Pumpe wird mit Hilfe einer Turbine durch die Abgase des Motors
angetrieben.

Um den Verbrennungsraum moglichst rasch zu fiillen und zu leeren,
verwendet man heute Zylinder mit vier statt mit zwei Ventilen. Diese und andere
Verbesserungen haben den Dieselmotor leistungsfihiger, kleiner und flexibler
gemacht. 100 Jahre nach seiner Erfindung ist er nicht nur die Antriebsmaschine von
Lokomotiven, Lastwagen, Bussen und Schiffen, sondern von Millionen

StraBenfahrzeugen aller Grofen.

1.8.5 Ubersetzen Sie
- HOBI)IH_IaTBCﬂ;

- IPOBOAWTH SKCIICPUMCHTDI,
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- 0003Ha4YaTh, HA3bIBATH;

- COCTOSITh U3 ...;

- ... BCaChIBaHUS,

- ... CKaTus,

- HarpeBaThCs;

- cropath;

- IaBUTh;

- BBITAJIKHBATh;

- IOBBICUTh JABJICHUE;

- HaITOJIHUTD ¥ ONyCTOIIINT;

- HC TOJIbKO, HO 1

1.8.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Was befindet sich im Zylinderkopf ?
2. Wie bezeichnen wir die Maschine, deren Arbeitszyklus des Motors aus vier
Kolbenbewegungen (Takten) besteht ?
3. Beschreiben Sie den Ansaugetakt.
4. Was versteht man unter dem Verdichtungstakt?
5. Was bedeutet der Arbeitstakt?
6. Erzdhlen Sie iiber den Auspuftakt ?

7. Wozu verwendet man heute Zylinder mit vier statt mit zwei Ventilen?

1.8.7 Erzihlen Sie iiber die Arbeit eines Dieselmotors

1.9 Wie arbeitet ein Katalysator?

1.9.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik

das Kohlenmonoxid OKHCB yIJIepoJia, yrapHbIi ra3
der Kohlenwasserstoff YTIICBOIOPOS
das Stickstoffoxid OKHCB a30Ta
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der Katalysator KaTaJIn3aTop

der Korper KOpITyC

der Sauerstoff KHCJIOPOT

die Oxidation OKHCJICHHE

fett Oorartelii (0 roproueii CMeCH)
mager OeIHbIN

die Reduktion PEIyKIIHsI, COKpaIIeHne

die Sonde 30H/, IIYII, IPOOHHUK

1.9.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wortern und iibersetzen Sie

sie

1.9.3 Bilden Sie Ihre eigenen Séitze mit diesen Wortern

1.9.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

In den letzten Jahrzehnten nahm der Stralenverkehr rasch zu. Die Folge war
eine rasche Zunahme der Luftverschmutzung, des Smogs in den Stiadten und des
Waldsterbens. Es war dringend nétig, die Schadstoffe in den Abgasen zu verringern.
Solche Stoffe sind Kohlenmonoxid (CO), Kohlenwasserstoffe (z. B. C;Hg) und
Stickstoffoxide (besonders NO und NO,). Das Gerit, das man dazu verwendet, ist
der sogenannte Katalysator.

Ein Katalysator beschleunigt eine chemische Reaktion. Ein Metall, das eine
solche Wirkung hat, ist z.B. Platin (Pt). Es kann die Schadstoffe in ungefahrliche
Verbindungen - H,0, CO, und N, - umwandeln. Der zentrale Teil eines Katalysators
ist ein Korper aus Keramik oder Metall mit vielen kleinen Kanilen, durch die die
Abgase stromen. Auf den Innenflichen der Kanile ist eine ganz diinne Schicht
Platin aufgetragen.

Der Katalysator muss zwei gegensétzliche Aufgaben gleichzeitig erfiillen. Er
muss CO und C2H2 oxidieren, also Sauerstoff zufiihren, und er muss NO und NO,

reduzieren, also Sauerstoff wegnehmen. Folgende Reaktionen laufen in ihm ab:
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2CO + 0,—2C0;

2C,H,+70,— 4CO0, + 6 H,O Oxidation

2NO +2CO—N; + 2CO; Reduktion

Diese Doppelaufgabe bereitet Schwierigkeiten. Um 1 kg Benzin vollstindig
zu verbrennen, braucht man 14,6 kg Luft. Dieses Verhiltnis 14,6/1 definiert man als
Lambda = 1,0. Ist das Verhéltnis kleiner als 14,6 (Lambda kleiner als 1), dann
enthdlt das Gemisch zu viel Benzin. Es ist ,.fett. Ist es groBBer als 14,6 (Lambda
groBler als 1), dann ist das Gemisch ,,mager”. Es enthilt zu viel Luft. Man kann
leicht verstehen, dass eine Oxidation nicht moglich ist, wenn sich im Abgas kein
Sauerstoff mehr befindet, das Gemisch also zu fett ist.

Andererseits ist eine Reduktion kaum moglich, wenn zu viel 0, vorhanden ist.
Der Katalysator kann seine Doppelaufgabe nur dann erfiillen, wenn Lambda in
einem engen Bereich zwischen ,.fett” und ,,mager* schwankt, also etwa 1,0 ist.
Der Sauerstoffgehalt des Gemischs muss also prizise geregelt werden. Dazu
verwendet man eine sogenannte ,,LLambda-Sonde®. Sie misst den Sauerstoffgehalt
im Abgas.

Ein elektronisches System steuert die Luftzufuhr in den Zylinder. Noch
immer verschmutzt der Verkehr die Luft, Smog liegt iiber den Stddten, und der
Wald stirbt weiter. Auch der Katalysator kann nicht alle Schadstoffe vernichten.

Und der Verkehr hat sich seit der Zeit seiner Einfiihrung fast verdoppelt.

1.9.5 Ubersetzen Sie
- 3arpsI3HEHUE BO3/1yXa;
- BBIMUpPAHUE JIECOB;
- COKpaTHUTh;
- MpeBpaIlaTh BPEAHbIC BElIeCTBa B OC30IIaCHBIC COSTUHCHHS;
- HAHOCUTh TOHKHUM CJIOM;
- JICTKO TOHATH, UTO;
- C IPYroM CTOPOHBI;

- €JIBa BO3MOJKHO;
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- YHUYTOXKHUTD,

- YJIBOUTh

1.9.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Nennen Sie die Folgen des Zunahmens des StraBenverkehrs.
2. Welche Schadstoffe enthalten die Abgasen?
3. Wie heisst das Gerit, das man zu der Verringerung der Schadstoffe verwendet?
4. Welche zwei gegensitzliche Aufgaben muss der Katalysator gleichzeitig
erfiillen?
5. Welche Schwierigkeiten bereitet diese Doppelaufgabe?
6. Wozu verwendet man eine sogenannte ,,Lambda-Sonde*?

7. Kann der Katalysator alle Schadstoffe vernichten?

1.9.7 Erziahlen Sie den Text kurz nach

1.10 Wasserstoff - ein neuer Treibstoff?

1.10.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik

der Wasserstoff BOJOPOJIT
vorhanden sein OBITh B HAJTUIUH
die Zerlegung pa3JoXeHHEe

der Siedepunkt TOYKA KUTICHHUS
der Speicher aAKKyMYJIATOD
der Druckgas CKaThIi Ta3

die Legierung CIjIaB

1.10.2 Finden Sie im Text die Sidtze mit diesen Wortern und iibersetzen

Sie sie

1.10.3 Bilden Sie Thre eigenen Sitze mit diesen Wortern
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1.10.4 Lesen und iibersetzen Sie den Text

Welcher Kraftstoff wird unsere Autos antreiben, wenn das Erd6l knapp wird?
Eine interessante Alternative zum Benzin ist der Wasserstoff, denn sein Rohstoff,
das Wasser, ist unbegrenzt vorhanden, und seine Verbrennung verlduft ohne
schiadliche Abgase und damit umweltfreundlich. Wasserstoff gewinnt man durch
Zerlegung des Wassers mit Hilfe von Strom. Diesen Vorgang nennt man
Elektrolyse. Strom aus Solarzellen wire geeignet, Wasserstoff zu erzeugen.

Leider kann man Wasserstoff nicht in einem Benzintank transportieren, denn
sein Siedepunkt liegt bei - 253 °C. Besondere Schwierigkeiten bereiten also das
Tanken und Speichern. Drei Arten von H,-Tanks sind denkbar, der Fliissigspeicher,
der Druckgasspeicher und der Metallhydrid-Speicher.

Die interessanteste Moglichkeit ist die Speicherung in einem Hydridtank.

Ein solcher Tank ist mit Pulver aus einer Metall-Legierung gefiillt. Geeignete
Metalle sind Magnesium (Mg) oder Titan (Ti). Unter hohem Druck wird H,-Gas

in den Tank geleitet. Die H-Atome lagern sich an die Metallatome an. So entsteht
z.B. Magnesium-Hydrid (MgH,):

Mg + H, — MgH; + Wérme

Bei diesem Prozess entsteht Warme. Wéhrend der Fahrt wird der Wasserstoff
wieder vom Metall gelost. Dabei muss man dem Metallhydrid Wérme zufiihren. Zu
diesem Zweck pumpt man das erhitzte Kiihlwasser des Motors oder die heillen
Abgase durch den Tank.

MgH; + Wiarme — Mg + H;

Ein Metallhydrid-Tank ist 25 mal schwerer als ein Benzintank. Sein Nachteil
ist also sein groBes Gewicht. Wihrend Fliissigspeicher jedoch ein teures
Kiihlsystem brauchen und Druckspeicher ein groBes Volumen haben und leicht
explodieren, ist der Metallhydrid- Speicher vollig sicher, und der Gasdruck ist
genau so, wie ihn der Motor braucht.

Von 1984 bis 1988 fiihrte man in Berlin mit fiinf Personenwagen und fiinf
Transportwagen einen Test durch. Das Ergebnis: Der Betrieb von Fahrzeugen mit

Wasserstoff als Energiequelle ist moglich. Zwar sind die Kosten eines Wagens mit
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Benzinmotor niedriger als die eines Wasserstoffautos. Dieses wire jedoch billiger
als jedes Auto mit Benzinantrieb, wiirde man die Umweltschdden beriicksichtigen,

die der heutige Verkehr verursacht.

1.10.5 Ubersetzen Sie
- TOIIJIMBO,
- IPOTEKATh;
- K COXaJICHUIO,
- 104, BBICOKMM OaBJICHHUCM,
- C TOM 1I€IbIO;
- HCJOCTATKOM SBJISACTCSA 6OHBHIOI>'I BEC,

- IPpPHUMATb BO BHUMAHHC

1.10.6 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Warum ist der Wasserstoff eine gute Alternative zum Benzin?
2. Welchen Vorgang nennt man Elektrolyse?
3. Welche drei Arten von Hp-Tanks fiir den Wasserstoff sind denkbar?
4. Erzdhlen Sie tiber die Speicherung in einem Hydridtank.
5. Worin besteht ein Nachteil eines Metallhydrid-Tanks?
6. Nennen Sie das Ergebnis des Tests, der man von 1984 bis 1988 in Berlin mit fiinf

Personenwagen und fiinf Transportwagen durchfiihrte.

1.10.7 Inszenieren Sie den Dialog anhand des Textes

1.11 Baumaschinen

1.11.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik

der Aufzug T
der Ausleger cTpena
die Auslegerweite BBUICT CTPEJIbI
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der Bagger
drehen

der Fahrer
das Fahrzeug

die Fernsteuerung

das Forderband

das Gleis

das Gegengewicht
die Geschwindigkeit
der Greifer

heben

die Hebewinde

das Hebezeug

der Kipper

die Kranbahnanlage
der Lastkraftwagen
der Loffel

der Loffelbagger

der Mast

messen

das Messgerit

das Mischfahrzeug
die Mischmaschine
die Pumpe

die Planierraupe
die Raupe

der Raupengang

die Schaufel
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AKCKABaTOP

BpaIiaTh

BOJUTEIND
TPAHCTIOPTHOE CPEJICTBO
JTUCTAaHIITMOHHOE
yIpaBJICHUE
TPaHCIIOPTED

KOJIesi, pEeJIbCOBBIN MyTh
IIPOTUBOBEC

CKOPOCTH

rpeiidep(Bua sKCKaBaTopa)
MOTHUMATh

ne6&aKa, TOMKpar
HOAbEMHUK

camocBal
MOJIKPAHOBBIN MYTh
TPY30BHK
KOBIII(9KCKaBaTOPa)
OJHOKOBIIOBBIN
AKCKaBaTop

MayTa

U3MEPATH
U3MEPUTEIBHBIN TPUOOP
aBTOOETOHOCMECHUTEID
CMECHUTEITh

HACOC, IOMTIIa
Oymb103€ep

T'YCCHHIIA

I'YCEHUYHBIN X0/

KOBII(IIOTpy34HKa)



das Schaufelrad
steuern
die Tragfahigkeit

der Turmdrehkran

zerlegen
die Zugmaschine

die Zugschaufel

der Zugschaufelbagger

der Eimerkettenbagger

der Turmdrehkran

die Planierraupe

der Schaufelradbagger
der Kipper

pOTOp, POTOPHOE KOJIECO
yIPABJIATH

HecyIIas CriocoOHOCTh
OallleHHbI TOBOPOTHBIN
KpaH

JIEMOHTUPOBATH, pa30upaTh
TSATAY

Jparyiaifd (BOJIOKYIITHBIN
KOBIII)

JparjianH
MHOTOKOBIIIOBBIH (IICTTHOM)
HKCKaBaTOP

OallleHHbIN KpaH
Oynpmo3ep; Trpedgep Ha
T'YCEHHUYHOM XOIY
POTOPHBII IKCKABATOP

CaMOCBaJl

1.11.2 Finden Sie im Text die Satze mit diesen Wértern und uibersetzen

Sie sie

1.11.3 Bilden Sie Ihre eigenen Sitze mit diesen Wortern

1.11.4 Lesen Sie den Text

Der Bagger dieser Art wird im Kanalbau beim Ziehen von Gréiben fiir

Rohrleitungen usw. verwendet.

Eine endlose Kette, die von einem Ausleger

getragen wird, und an der viele Eimer befestigt sind, bewegt sich und diese Eimer

reilen den Boden ab. Der Bagger wird liberall eingesetzt, wo die Arbeiten von

grolem Umfang durchgefiihrt werden. (Zeichnung 1)



Zeichnung 1- Der Eimerkettenbagger

Das wichtigste Arbeitsorgan des Baggers ist ein Schaufelrad. Es ist am Ende
des Auslegers angeordnet und mit einigen Schaufeln versehen. Die Leistung dieses
Baggers betrdgt von 400 bis 700 Kubikmeter Erdreich in einer Stunde. Seine

Anwendungsgebiete - Kohlenlager, Sand- und Torfgewinnung.(Zeichnung2)

Zeichnung 2- Der Schaufelradbagger
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Diese Baumaschine wird beim Ausbaggern von Baugruben, Flussbetten
angewendet. Oft wird sie bei Unterwasserarbeiten eingesetzt, weil das Grabgefal3
(die Zugschaufel) sehr robust ist. Die Arbeiterbewegung ist horizontal oder geneigt.
(Zeichnung 3)

Zeichnung 3- Der Zugschaufelradbagger

Die Geoditen vermessen das zu bebauende Geldnde und auf der
zukinftigen Baustelle erscheinen diese Baumaschinen. Mit Hilfe dieser Bautechnik
wird das Geldnde ausgeglichen. Auch im Stralenbau werden diese Baumaschinen
angewendet. ( Zeichnung 4)

Diese Baumaschine kann man schon von weitem sehen. Mit deren Hilfe
werden grofle Platten, Blocksteine und andere schwere Bauteile gehoben und
montiert. Heute kann man diese Baumaschine fernsteuern. Nach der Beendigung der
Baumontage transportiert man diese Bautechnik im unzerlegten Zustand zur

anderen Baustelle. ( Zeichnung 5)
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Zeichnung 5- Der Turmdrehkran
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Diese grofen Fahrzeuge transportieren verschiedene Fertigbauteile und
Baustoffe auf die Baustelle. Auch ohne diese leistungsfdhigen Baumaschinen sind
umfangreiche Erdarbeiten auf den Groflbaustellen kaum mdglich. In den

Steinbriichen, im StraBBenbau werden sie auch verwendet. ( Zeichnung 6)

Zeichnung 6- Der Kipper

1.11.5 Ubersetzen Sie
- ACTIOJIb3YETCS;
- IPOBOASITCS 0O0BEMHBIE (MacIITaOHBIC) PaOOTHI;
- MPOU3BOUTEIHHOCTD SKCKABATOPa COCTABIISCT;
- 00J1aCTh MPUMEHEHHS;
- CTpOUTENbHAA IJIOLIA/IKA;
- U3/1aJIeKa;

- B HEpa300paHHOM BHU/IE
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1.11.6 Beantworten Sie folgende Fragen

1. Wo wird der Bagger eingesetzt?

2. Wie heisst das wichtigste Arbeitsorgan des Baggers?

3. Welche Leistung hat der Bagger?

4. Wo wird der Zugschaufelradbagger eingesetzt?

5. Was wird mit Hilfe des Zugschaufelradbaggers montiert?

6. Wie transportiert man den Zugschaufelradbagger?

7. Wo werden die Planierraupe, der Turmdrehkran, der Kipper eingesetzt?

1.11.7 Gliedern Sie den Text iiber die Baumaschinen in Teile, betiteln Sie

diese Teile und erzihlen Sie den Text nach diesem Plan nach

1.12 Die Autostraflen

1.12.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik

der Autoverkehr

die Geschwindigkeit
die Belastung

die Bahn

die Bewegung

der Kummetweg

die Staubbekdmpfung
der Schutz

die Fahrbahn

die Zerstorung

die Verkehrsdichte
die Steigerung

die Neugestaltung
beseitigen

steil
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IBIKEHHE aBTOMOOHIIEN
CKOpPOCTH

Harpyska

yTh, IOPOra, moyoca (IBUKCHHS)
IBIKEHUE

ry>KeBas 1opora

060pb0a ¢ MbUIBIO

3ammra

IpOE3IKast 4acTh
paspylIieHue
WHTEHCUBHOCTD JIBHIKEHUS
IIOBLIIIICHUE
npeoOpa3zoBaHue
yCTPaHATh

KPYTOH, OTBECHBIN



der Aufstieg

der Abstieg

die Biegung

dauerhaft

das Verkehrsnetz

die Bedingung

die Sicherheit

der Querschnitt
bestimmen

der Abstand

die Breite

der Stra3enrand

die Verkehrszone

der FuBBgingerschutzweg
der Radfahrweg

die Straenbekleidung
die Decke

die Stralendecke

die Oberschicht

die Schicht
frostbestiandig

der Wasserlauf

die Briicke

die StraBBeniiberfiihrung
der Dammschiitter

der Schrapper

der Motorstra3enhobel
die Mischanlage

der Mortel

OABEM, BOCXOXK]ICHHE
CITyCK

u3rud

IIPOYHBIN
TPaAHCIIOPTHAs CETh
YCJIOBUE

0€30IacCHOCTh
oNepeYHBIN MpoPHIIh
OTIPECIISITh
paccTosiHue

HIMpHHA

000unHa

JOpOKHAas 1MoJioca
NEEX0AHas JOPOKKA
BEJIOCHUIIETHAS IOPOXKKA
JOPOXKHAsI OJIEkKIa
MOKPBITHE

JIOPOYXKHOE TTOKPBITHE
BEPXHUU CIION

cloun

MOPO30CTOUKHMN
BOJIOTOK

MOCT

MyTENPOBOJ

OyJnb103€ep

CKperep

aBTorpeunaep
CMeCHUTEeJIbHasl yCTaHOBKA

pacTBop



1.12.2 Finden Sie im Text die Sitze mit diesen Wortern und iibersetzen

Sie sie

1.12.3 Bilden Sie Ihre eigenen Sitze mit diesen Wortern

1.12.41 esen Sie und iibersetzen Sie den Text.

Die Autostrape (Zeichnung 7) ist die Gesamtheit der Anlagen fiir den
ungefdhrlichen und bequemen  Autoverkehr mit den  rechnerischen
Geschwindigkeiten und Belastungen. Mit den Anwachsen von der bequemen
Bahnen fiir den Autoverkehr, mit der Steigerung von der Geschwindigkeit und
Belastungen erzeugte man die griindliche Neugestaltungen der Kummetwege. Nach
dem 1. Weltkrieg begann man in allen Landern nur solche Autostrafen zu bauen ,
die speziell fiir den Autoverkehr berechnet und entworfen sind. Abhingend von der
Bestimmung gesamten Verkehrsnetz und von der rechnerischen Intensitit des
Verkehrs teilt man die AutostraBe in 5 technischen Kategorien. Je hoher die
rechnerische Intensitdt des Verkehrs ist, desto hoher die Kategorie der Strae und
ihre technischen Kennzeichnungen sind und in erster Linie - die rechnerische
Geschwindigkeit des Verkehrs. Die rechnerische Geschwindigkeit ist die allergrofite
nach den Bedingungen der Verkehrssicherheit eines einzelnen Autos. Die
Hauptelemente, die den Querschnitt der Autostrale bestimmen, sind: der Abstand
zwischen den Stralenkanten nennt man die Breite des Bahnplanums; die Fahrbahn ;
der Strallenrand ; die Reserven , von denen man den Boden fiir die Errichtung des
Bahnplanums nimmt; die Schnitte sind die Teile der Verkehrszone fiir den
FuBlgidngerschutzweg und fiir den Radfahrweg, fiir den Griinanlagen, fiir den

Fernmeldeleitungen, fiir den Linien , fiir die Transporteinrichtungen.
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Zeichnung 7 - die Autostrape

In der Fahrbahn richtet man die Straenbekleidung ein. Die Decke ist die
Oberschicht der StraBBenbekleidung, die man von den mehr dauerhaften
StraBenbaustoffen errichtet.

Die Straflenbekleidung ist die Gesamtheit der konstruktiven Schichte der
StraBendecke, die von den verschiedenen Stoffen hergestellt sind. Die
StraBBenbekleidung bedeckt man das Bahnplanum, gewdhnlich auf die Breite der
Fahrbahn. Die Grundbestimmung der StraBenbekleidung ist die GleichméBigkeit
und Unebenheit der Fahrbahn. Die Grundlage st die Tragerschicht der
StraBenbekleidung, die die rechnerische Belastung der Autos aufnimmt. Eine
Ergédnzungsschicht der Grundlage hat eine verschiedene Bestimmung (z.B.
frostbestidndig u.a.m.). Um die Grenze der Fahrbahn besser zu sehen, macht man die
Randstreifen, die sich von der Stralendecke durch die Farbe unterscheiden . Wenn
die Autostrale durch die Wasserldaufe, die Bergschluchte und durch die andere
Verkehrswege geht, macht man die Ersatzbauwerke, z.B.: die Briicken, die Rohle,
die Stralleniiberfiihrungen, die Ausfiadelunder.

Der Bau der Autostralen verwirklicht man in RuBland mit Hilfe der
Hochleistungsmaschinen. (Zeichnung 8, 9) Bei der Errichtung des Bahnplanums
verwendet man die Dammschiitter, die Schrapper, die Motorstraenhobel. Die

Asphalt- und Zementmortel fertigt man in den automatisierten Mischanlagen an.
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Zeichnung 9

Die grundlegende Richtungen des technischen Fortschrittes im Bau der
Autostralen sind: die VergroBBerung der Transport- und Nutzungskennziffern der
Strallendecken und ihrer Nutzungsdauer, die Einfithrung der neuesten Technologie
des Baues, die Verminderung der Abhidngigkeit der Bauarbeiten von den

Klimaverhiltnisse.

1.12.5 Ubersetzen Sie
- 1151 6€30MacHOr0 U KOM(OPTHOTO IOPOKHOTO IBUKEHUS,

- MHTCHCUBHOCTDb JIBUKCHMU,

49



- TEXHUYECKNE XapaKTEPUCTHUKH;

-4eM ..., TeM...;

- 6€30I1aCHOCTh IOPOKHOTO JBUKEHMUS,;

- BEPXHUH CJIIOW TOPOYKHOIO ITOKPBITHS;

- COBOKYITHOCTb KOHCTPYKTOPCKHX CJIOEB JJOPOXKHOTO IMOKPBITHS;
- HECYLIUH CJION JOPOKHOIO ITOKPBITHS,

- OCYILECTBIIACTCS,

- YBEIIMYECHHUE CPOKA IKCILTyaTaluu;

- CHUKCHUC 3aBUCHUMOCTH CTPOHUTCIIbHBIX pa60T OT KIIMMAaTHYCCKHUX YCJIOBI/Iﬁ

1.12.6 Beantworten Sie folgende Fragen

1. Was ist die Autostrape?
2. Welche Autostrapen begann man nach dem 1. Weltkrieg in allen Léndern zu
bauen?
3. Nach welchem Prinzip teilt man die Autostralle in 5 technischen Kategorien?
4. Nennen Sie die Hauptelemente, die den Querschnitt der Autostralle bestimmen.
5. Wie nennt man die Breite des Bahnplanums?
6. Was bedeutet die Decke?

7. Was versteht man unter der Stralenbekleidung?
8. Welche Technik verwendet man im Bau der Autostralen in Ruflland?
9. Nennen Sie die grundlegende Richtungen des technischen Fortschrittes im Bau

der Autostral3en.

1.12.7 Erzéihlen Sie kurz iiber den Bau der Autostrassen

1.13 Die Verkehrssicherheit

1.13.1 Merken Sie sich bitte folgende Lexik

der WHO Bcemupnas Toproasi opranuzanus

der Insasse JKUTEIIb
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https://de.wikipedia.org/wiki/Weltgesundheitsorganisation

der Unfallgegner NPOTHBHHUKH aBapHiA

das Gurtpflicht HEOOXOIMMOCTh TI0JIH30BATHCS PEMHEM
0C30ITaCHOCTH

die Verkehrsriiberwachung HaOJIIOJIEHUE 3a IBUKEHUEM

der Sicherheitsgurt peMeHb 0€30I1acHOCTH

die Sicherheitskopfstiitze MMOATOJIOBHUK

der Gurtstraffer

der Airbag noynika 6€30macHOCTH

der Uberrollbiigel

deformierbare Lenkridder mit ausklinkbaren Lenksédulen

die Knautschzone

der Seitenaufprallschutz

das Antiblockiersystem (ABS) CHUCTeMa aHTHOJIOKHPOBKH
das elektronische Stabilititsprogramm (ESP)

defensiv 000pOHUTEIBHBIM, 3AIUTHBIN

das Bodenpersonal Ha3eMHBIN 00CITYKUBAIOIIUN TIEPCOHAT

1.13.2 Finden Sie im Text die Sitze mit diesen Wortern und iibersetzen

Sie sie

1.13.3 Bilden Sie Ihre eigenen Sitze mit diesen Wortern

1.13.4Lesen Sie und iibersetzen Sie die Texte

Nach Zahlen der WHO sterben 1,2 Millionen Menschen jahrlich an den
direkten Folgen von Verkehrsunfillen.

Die Sicherheit von Insassen und potenziellen Unfallgegnern wvon
Kraftfahrzeugen ist unter anderem abhédngig von organisatorischen und
konstruktiven = MalBnahmen sowie dem  personlichen  Verhalten der
Verkehrsteilnehmer. Zu den organisatorischen Mallnahmen zéhlen zum Beispiel

Verkehrslenkung (StraBenverkehrsordnung mit Verkehrsschildern oder etwas
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https://de.wikipedia.org/wiki/Gurtpflicht
https://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitsgurt
https://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitskopfstütze
https://de.wikipedia.org/wiki/Gurtstraffer
https://de.wikipedia.org/wiki/Airbag
https://de.wikipedia.org/wiki/Überrollbügel
https://de.wikipedia.org/wiki/Knautschzone
https://de.wikipedia.org/wiki/Antiblockiersystem
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektronisches_Stabilitätsprogramm
https://de.wikipedia.org/wiki/Weltgesundheitsorganisation
https://de.wikipedia.org/wiki/Straßenverkehrsunfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Verkehrsschild

moderner durch Verkehrsleitsysteme), gesetzliche Regelungen (Gurtpflicht,
Telefonierverbot), Verkehrsiiberwachung und stralenbauliche MaBBnahmen.

Die konstruktiven Sicherheitseinrichtungen moderner Automobile lassen sich
grundsdtzlich in  zwei  verschiedene Bereiche  gliedern. Passive
Sicherheitseinrichtungen sollen, wenn ein Unfall nicht zu vermeiden ist, die Folgen
abmildern. Dazu zdhlen beispielsweise der Sicherheitsgurt,
die Sicherheitskopfstiitze, der Gurtstraffer, der Airbag, der Uberrollbiigel,
deformierbare Lenkrdder mit ausklinkbaren Lenksdulen, die Knautschzone, der
Seitenaufprallschutz sowie konstruktive MaBnahmen zum Unfallgegnerschutz.
Aktive Sicherheitseinrichtungen sollen einen Unfall verhindern oder in seiner
Schwere herabsetzen. Beispiele hierfiir sind das Antiblockiersystem (ABS) sowie
das elektronische Stabilitdtsprogramm (ESP).

Zu den personlichen Maflnahmen zdhlen Verhaltensweisen wie eine defensive
Fahrweise, das Einhalten der Verkehrsvorschriften oder Training der
Fahrzeugbeherrschung, beispielsweise bei einem Fahrsicherheitstraining. Diese
sowie die Verkehrserziehung speziell fiir Kinder helfen das personliche Unfallrisiko
zu vermindern.

Alle MaBlnahmen zur Erh6hung der Verkehrssicherheit zusammen konnen
dazu beitragen, dass die Zahl der bei einem Verkehrsunfall getdteten Personen
reduziert wird. In den meisten Industrienationen sind die Opferzahlen seit Jahren
rickldufig. In Europa spielen Verkehrsunfille als Todesursache heute eine geringere
Rolle als vor einigen Jahrzehnten, die Zahl der Todesopfer liegt unter den Zahlen
der Drogentoten oder Suizidenten. So fielen in Deutschland, Osterreich, den
Niederlanden oder der Schweiz die Opferzahlen seit den 1970er-Jahren, trotz kaum
riicklaufiger Zahlen der Verkehrsunfille, auf ein Drittel. 2011 ist in Deutschland die
Zahl der Verkehrstoten zum ersten Mal seit 20 Jahren wieder gestiegen, in
Osterreich und der Schweiz allerdings auf dem historisch tiefsten Stand.

Nach langerer freiwilliger Aktion wurde das Fahren mit eingeschaltetem
Licht am Tag in Osterreich am 15. November 2005 verpflichtend eingefiihrt und

2007 auch per Strafe eingefordert. Zum 1. Januar 2008 wurde die Lichtpflicht
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https://de.wikipedia.org/wiki/Gurtpflicht
https://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitsgurt
https://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitskopfstütze
https://de.wikipedia.org/wiki/Gurtstraffer
https://de.wikipedia.org/wiki/Airbag
https://de.wikipedia.org/wiki/Überrollbügel
https://de.wikipedia.org/wiki/Knautschzone
https://de.wikipedia.org/wiki/Antiblockiersystem
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektronisches_Stabilitätsprogramm
https://de.wikipedia.org/wiki/Fahrsicherheitstraining
https://de.wikipedia.org/wiki/Verkehrserziehung
https://de.wikipedia.org/wiki/Verkehrstod#Stra.C3.9Fenverkehr
https://de.wikipedia.org/wiki/Drogentod
https://de.wikipedia.org/wiki/Suizid
https://de.wikipedia.org/wiki/Straßenverkehrsunfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Österreich

allerdings wieder abgeschafft. Ziel dieser Kampagne war es, die menschlichen
Sinneseindriicke auf die Gefahrenquellen zu fokussieren und damit die Zahl der
Verkehrstoten zu verringern. Schétzungen des Bundesministeriums zufolge wurden
jéhrlich 15 Verkehrstote weniger erwartet. Allerdings zeigte sich nicht der erwartete
Effekt, da vermehrt die Aufmerksamkeit von unbeleuchteten Gefahrenquellen
(Hindernisse oder andere Verkehrsteilnehmer etwa Fullgdnger) weg zu den
bewegten und beleuchteten Fahrzeugen gelenkt wurde. Auch in Norwegen wurden
in den Jahren nach der Einfithrung der Lichtpflicht 1985 deutlich mehr Verkehrstote
gezdhlt als in den Jahren davor. Trotzdem wird in einigen Léndern (etwa
Deutschland) weiterhin die Einfithrung einer solchen MaBlnahme in Erwigung

gezogen.

1.13.5 Ubersetzen Sie
- 10 1aHHBIM BcemMupHOM TOProBOM OpraHu3aluy;
- YYACTHUKU JJOPOKHOTO JBHKCHUS;
- ycTpoiicTBa 6€30aCHOCTH COBPEMEHHOTO aBTOMOOWIIS;
- €CII HeNb34 N30ekaTh aBapuu;
- CMSITYUTH MTOCJIEACTBUSA,
- MEPOTIIPUSITHS TI0 MOBBIIICHUIO O€30MaCHOCTU JJOPOKHOTO JIBUXKECHUS,
- noru6mue npu JATII;
- HEOOXOJMMOCTh YIIPABJISTH aBTOMOOUIIEM CO BKIIFOUEHHBIM CBETOM;
- oxuAaeMblid 3PPexT;

- TPAHCTIOPTHOE CPEIICTBO

1.13.6 Formulieren Sie den Grundgedanken des Textes in einem Satz

1.13.7 Beantworten Sie folgende Fragen
1. Wie grof3 ist die Zahl der Menschen, die jdhrlich an den direkten Folgen von
Verkehrsunfallen sterben?

2.Was zéhlt man zu den organisatorischen Maflnahmen?
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https://de.wikipedia.org/wiki/Norwegen
https://de.wikipedia.org/wiki/Straßenverkehrsunfall

3. In welche zwei verschiedene Bereiche lassen sich die konstruktiven
Sicherheitseinrichtungen moderner Automobile grundsétzlich gliedern?

4. Was gehort zu den passiven Sicherheitseinrichtungen?

5. Was gehort zu den aktiven Sicherheitseinrichtungen?

6. Was gehort zu den personlichen MaBnahmen zur Erhohung der
Verkehrssicherheit?

7. Wozu konnen alle Maflnahmen zur Erhohung der Verkehrssicherheit zusammen
beitragen?

8. Wie geht es mit den Opferzahlen in den meisten Industrienationen seit Jahren?

9. Wie war das Ziel und das Resultat der Kampagne iiber die Lichtpflicht?

1.13.7 Gliedern Sie den Text in Teile, betiteln Sie diese Teile und erzihlen

Sie den Text nach diesem Plan nach
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https://de.wikipedia.org/wiki/Verkehrstod#Stra.C3.9Fenverkehr

2 I'pammaTuYecKkuii CIpaBOYHUK

2.1 HNmsa cyumiecTBUTEIbHOE: CIWHCTBEHHOC M MHOXXECTBEHHOE YHCIIO
CYIIIECTBUTEIBHBIX, YIOTPEOICHUE OMPEACICHHOTO W HEOIPEACICHHOTO apTUKIIS;
yrmoTpeOIeHNE CYIEeCTBUTEIBHBIX 0€3 apTUKIISL, CKIIOHCHHUE CYIIECTBUTEIBHBIX

Aptuxasb (der Artikel)

CymiecTBUTEIbHBIE B HEMEIIKOM SI3bIKE MUMEIOT TpPaMMaTHUECKHUE KaTETOpHH
pona, yncna u maaexa. CymecTBUTEIBHBIE MOTYT OTHOCUTBCS K OJHOMY U3 TpeX
POJIOB - MYKCKOMY, JKEHCKOMY U CPEIHEMY, YIIOTPEOIATHCS B €AMHCTBEHHOM H BO
MHO>KECTBEHHOM YHCIIC.

B memernkom s3pike cymiectByror 4 maaeka: Nominativ, Genitiv, Dativ,
Akkusativ.

Nominativ (MMeHHUTENbHBIH Ma1eK) OTBEYACT Ha BOMPOCHL: KTO?, 4T0?

Genitiv (PoguTenbHbIH MaeK) OTBEYACT HA BOIIPOC: Yek?

Dativ (/larenbHbIi manexk) OTBEYaeT Ha BOMPOC: KOMY? (JIONOJHHUTEIBHBIC
BOIIPOCHL: rae?, koraa?)

Akkusativ (BuHUTEIBHBIN Majiexk) OTBEYaeT Ha BOMPOCH: KOro?, 4ro?
(momomHUTENBHBIN BOIIPOC: Kyna?)

B  HememkoMm  s3bIke  TEpel  CYIIECTBUTCIBHBIM ~ OOBIYHO  CTOMT
COMPOBOXK/IAIOIIEE CJIOBO. OJTHUM COMPOBOXKIAIONIUM CJIOBOM MOKET CIY>KUTb
NpUTSHKATEIbHOE MecTouMmeHue (Mmeine Vorname), yka3aTeabHOE MECTOMMEHHE
(diese Adresse — atoT aagpec) win apTUKIb. Yale Bcero nepes CymecTBUTEIbHBIM
CTOUT apTUKJIb, OH YKa3bIBaCT Ha POJ] CYIIECTBUTEIHLHOTO.

Aptukis ObiBaeT ABYX BHIOB: ompeneineHHbd (der bestimmte Artikel) u
HeonpeaeneHubii (der unbestimmte Artikel).

Onpeodenennviii apmukis JJIsl CYyIIECTBUTEIbHBIX MYKCKOro poaa — der
’KeH. pox — die

cpen. pox — das

MHO3K. uncjao — die

Heonpeodenennulii apmukio NJIsl CyHIeCTBUTEIbHBIX MYKCKOT0 poja — ein

JKeH. poa — eine
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cpen. pox —ein
MHOK. YHCJI0 - OTCYTCTBYET

OnpenesieHHbII U HeonpeaAeJeHHbIN APTUKJIb H3MEHSIIOTCS 110 MaJiesKaM.

My:k. pox Cpean. poa
Nom der / ein Tisch das / ein Kind
Gen des/ eines Tisches des / eines Kindes
Dat dem/einem Tisch dem / einem Kind
Akk den/einen Tisch das / ein Kind
Ken. pon MH. ynciio
Nom die / eine Frau die / - Kinder
Gen der / einer Frau der / - Kinder
Dat der / einer Frau den / - Kindern
Akk die / eine Frau die / - Kinder

Heonpeoenennwiii apmuxip ynompeoiaemcs:

1 IIpu mepBUIHOM yIIOMUHAHUY MPEAMETA:
Geben Sie mir bitte einen Bleistift. - Jlalite MHe, moxxanyiicra, kapaHmam (Kakoi-
HUOYb, JIFOOOM).

2 ITocne raoaronoB haben, brauchen u nmocne 6e3nmuuHoro 06opoTa es gibt:
Er hat ein interessantes Buch. - ¥ Hero ecth HHTEpeCHas KHHTA.
Zu diesem Thema gibt es einen guten Artikel. - Ha 3Ty TeMy ecTbh X0polas cTaThs.
Ich brauche einen Bleistift. - Mue HyxeH kapaHaari.

3 B nuMeHHOM cKazyemMoM:

Leipzig ist eine schone Stadt. - Jlewnuur - kpacuBsiii ropoa. Das ist ein Heft. - 9o
TeTpaab.

4 B UWMEHHOM CKa3yeMOM, BBIPQKEHHOM  CYIIECTBUTECIBHBIM U
o0o3HavaromeM npodeccuto, 3BaHKe, MPUHAJICKHOCTh K MapTUH, HAIIMA U T.I.,
€CJIM OHO KOHKPETH3HPOBAHO ONpeIe/IeHHEM
Sie ist eine fleiBige Studentin. - Ona npunexHas CTyICHTKA.

5 Ilpu cpaBHEeHUU:
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Er schwimmt wie ein Fisch. - On 1uraBaer xak puioa.

Onpeoenennslii apmukib ynompeodasemcsa:

1 Ecnu peamer nMeet o0o0O1Iaromee 3HaueHHUe:

Das Flugzeug ist das schnellste Verkehrsmittel des 20. Jahrhunderts. - Camorner -
camoe OBICTpOE CPEJICTBO COOOIICHUS ABAAATOrO CTOJICTHS.

2 Ecnu npenMeT KOHKPETU3UPOBaH:

a) TOBTOPHBIM YIIOMUHAHUEM:

Im Zimmer hiangt ein Bild. Das Bild stellt eine Landschaft dar. - B xomHare Bucut
kaptuHa. Ha xapTune n3o0paxen manamadr;

0) curyanued (T.e. MPEeIMET XOPOILIO W3BECTEH JUIsi TOBOPSAIIETO M
coOeceTHUKa, HAXOJUTCS B TOJIE 3PCHUS WM SIBISETCA Il JAHHOM CHUTYyalluu
€JMHCTBEHHBIM B CBOEM POJIE):

Machen Sie bitte die Tiir zu! - 3akpoiite, moxanyiicra, 1Beps!
Sie legt den Mantel ab. - Ona caumaeT naspToO.
Der Dekan hélt einen Vortrag. - J/lekan genaeT A0KIazu;

B) OIpe/IeNIEHNEM, BBIPAKEHHBIM CYIIIECTBUTEIBHBIM B POJIUTEIHLHOM TAJEKe
WIM B JATEIBHOM TMajeke ¢ mpemtoroM. [Ipm »ToM mpeaMeTr KOHKPETH3HUPOBAaH
MOCPEICTBOM MPUHAIIEHKHOCTH K KOMY-TTH0O:

Die Hefte meiner Freundin liegen hier. - TeTpaau Moeli oapyTH JIexar 37eCh.
Die Werke von L. Tolstoi sind weltbekannt. - IIpoussenenus JI. Toncroro
BCEMHPHO M3BECTHBI;

T') ONPEACIUTEIBHBIM MPUIATOYHBIM TPEITIOKCHUEM
Der Artikel, den der Professor N. verdéffentlichen will, ist wichtig. - Cratps,
KOTOPYI0 X04eT ony0aukoBaTh npodeccop H., BaxHas.

1) THOUHUTUBOM B KAYECTBE OIPEICICHUS:

Der Versuch, eine neue Legierung zu erhalten, ist uns nicht gelungen. - ITomnbiTka
MOJIYYUTh HOBBIU CIIJIaB HAM HE y/1aJiach;
) TpwIaraTeabHbIM B IPEBOCXOJHON CTENMEHW WM TOPSIKOBBIM

YU CIIUTCIbHBIM:
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Der élteste Bruder war vierzehn Jahre alt. - Crapmemy O6paty ObUTIO YETBIPHAIIIATH
JIET.
Heute ist der 20. September. - Ceroans aBaamnaroe CEHTIOPS;

3 Eciii Ha3pIBa€MbIil IPEIMET SIBISIETCS €AMHCTBEHHBIM B cBOoeM poje. Croaa
OTHOCSITCSL Ha3BaHMsI OCTPOBOB, CTPaH CBETa, IUIAHET, CO3BE3AUM, BPEMEH roja,
JHEH HeJeH, MECSIIEB, PeK, 03ep, Fop, MOpe, okeaHoB, mycThiHb: der Himmel, die
Sonne, die Erde, der Merkur, die Venus, der Herbst, der Montag, der Juni, der
Rhein, das Schwarze Meer, der Kaukasus, der Peloponnes, die Sahara.

Die Sonne geht auf. - CoHile BCXOAUT.

4 C Ha3BaHUSIMHU CTPaH U FOPOJIOB )KEHCKOTO M MY>KCKOT'0 POJia, HAIPUMED:
die Schweiz - [IBetinapus, die Mongolei - Mounromus, der Iran - Mpan, der lIrak -
Hpak.

5 C Ha3BaHUsIMM CTpaH U TOPOJIOB CpPEIHET0 poJa M HMEHaMUu
COOCTBEHHBIMHU, €CJIM OHU KOHKPETH3UPOBAHBI ONpe/ieIeHNneM:
das heldenhafte Leningrad - repomueckuii Jlemmnrpan, das kapitalistische
England - kanuranuctuueckas Anrims, das Moskau von heute - MockBa cerous,
der grofle Lomonossow - Benukuii JIoMoHOCOB.

6 C uMeHaMu BEILIECTBEHHBIMU, €CJIM OHU KOHKPETU3UPOBAHBI:

Der Kaffee in der Tasse ist schon kalt. - Kode B yarike yxe ocTbL.
Das Fleisch in der Suppe ist fett. - Msico B cyne xupHoe.

7 C Ha3BaHUSIMU YIINII, TUIOMIAEH, OyJIbBapOB:

Der Alexanderplatz ist nicht weit von der Humboldt Universitit. - Anekcanaepmai
HaxXOJMUTCS HEJAJIeKo OT YHUBepcuTeTa uM. ['ymbomnbaTa.

[Ipu ykazanuu agpeca apTUKIIb HE YIIOTPEOIIIeTCs.

Sie wohnt Miihlenstrale 3. - Ona >xuBetT MiojeHmTpacce 3.

Omcymcmeue apmukisa nepeo cyujecmeumenbHblmu

ApPTUKIb OTCYTCTBYET:

1 Ecnum mnepen CymeCTBUTENIbHBIM CTOWT OMNPEIEICHUE, BBIPAKEHHOE
MECTOUMEHUEM UJIIN KOJMYECTBEHHBIM YUCIUTEIbHBIM:

Mein Buch liegt auf diesem Tisch. - Most kHUTa JIEKUT HA 3TOM CTOJIE.
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Unsere Gruppe besteht aus zwolf Ménner. - Hama rpynma cocTouT U3 IBEHAANATH
YeIIOBEK.

2 Ilpu cymecTBUTEIHPHOM BO MHOKECTBEHHOM YHCIIC, €CIIH B SUHCTBEHHOM
YUCIE JTAaHHOE CYIIECTBUTENBHOE YHOTPEOJCHO ObLIO OBl C HEONpeaeTICHHBIM
apTUKIIEM, T. €. €CITU pedb HJIET O HEM3BECTHBIX IPeIMETaX.

CpaBHure:
Auf dem Tisch liegt ein Buch. Ha cTone nexut kaura.
Auf dem Tisch liegen Biicher. Ha croie nexat KHUTH.

3 Ilepen cymiecTBUTEILHBIMUA, 0003HAYAIONTUMU MPO(PECCHIO, PO 3aHITHIA,
3BaHME, PHUHAICKHOCTh K TApTHUH, HAIMOHAILHOCTD, BPeMsI T'0Jla, OTPE30K JTHS U
T.IL.:

Diese Frau ist Deutsche. - Dta >xeHIIIHA HEMKA.
Es ist Mittag. - IToaaens.
Wir sind Studenten. — MbI CTYICHTEI.

4 Ilpu oOpaieHuu ¥ Npy yKa3aHUU 3BAHMS:

Kollege Schulz, helfen Sie mir bitte! - Komnera Ilynei, mnoMorute MHe,
noxainyucral

Leutnant Schmidt studiert an der Militdrakademie. - Jlelirenant lIMuar yaurcs B
BOCHHOM aKaJEMUHU.

Herr Miiller!

Frau Miiller!

5 Ecmu mepen CymeCTBUTEIBHBIM — YIOTPEOJSASTCS OmMpeneiiecHue B
POIUTEIIEHOM TaJIe’Ke, BRIPAXKEHHOS UMEHEM COOCTBEHHBIM HJIM BOIPOCHTEILHBIM
MECTOUMEHHUEM:

Wessen Buch liegt hier? - Ups kaura nexut 31eCh?
Am Fenster sall Wilhelms Sohn. - ¥V okna cuaen cein Bunbrensma.
6 B crmoBocoueranusax tuna: Mitte Mérz - cepenuna mapta, Anfang Jini -

xoHerr utoHs1, Ende April - Hauano anperns.
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7 B HEKOTOpBIX YCTOWYHMBBIX BBIPAXKEHHUSX, IOCIOBHLAX M IMOTOBOPKAX:
Schach spielen - urpare B maxmarsr; Klavier spielen - urpars Ha posute; Ful3ball
spielen - urpats B pyr60s; Zu Hause - qoma; nach Hause - qomoi;

Morgenstunde hat Gold im Munde. - Ytpo Beuepa myapenee.

8 Ilepen mmeHaMu COOCTBEHHBIMHU, HAa3BaHUSAMH KOHTHHEHTOB, TOPOIOB U
CTpaH cpeaHero poja 0e3 onpeaesIeHus:

Heinrich Heine wurde in Diisseldorf geboren. - T'enpux ['eiiHe pomwics B
HMroccenpaopde.
Alexander, Orenburg, Deutschland, Arktis
9 Ilepen wMeHaMHM CYIIECTBUTEIbHBIMH, O00O03HAYAIOMIUMH KUJKOCTD,
MaTrepuall, BEIIECTBO.
Ich trinke Bier gern. S iaro6:r0 muBo.
Glas, Beton - crekio, 6eToH
10 INocne cnoB, yka3bpIBAIOIIUX HAa BEC, 00HEM, KOJIMYECTBO, pa3Mep.
Ein Glas Bier
Eine Tasse Tee
Ein Kilo Tomaten
Sie hat 2 kg Fleisch gekauft. - Ona xynuna 2 kr Msca.
Er hat eine Tasse Tee getrunken. - OH BBIIIHII YaIIKy Yasl.

11 Ilepen nMeHaMK OTBICYEHHBIMMU:

Sie horen dem Lektor mit Interesse zu. - OHHM CiyIIalOT TPENOJABATENA C
UHTEPECOM.

12 Yacro nocie npeioros ohne, ab, auller, bei, nach, vor: ohne Mantel - 6e3
NajnpTo.

EnnHcTBEeHHOE M MHOKECTBEHHOE YHCJIO0 CYIIECTBUTEIbHBIX

PaznmuuaroT msath TUIIOB 00pa30BaHUSI MHOKECTBEHHOTO YHCTIA.

I mun cygpgpuxc —(e)n

1 BonbIIMHCTBO CYyIIECTBUTENBHBIX jKeHCcKoro poaa: die Frau - die Frauen;

die Tir — die Tiiren

2 CyllleCTBUTEIBHBIE MYKCKOT'0 POJAa:
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a) OJIyIIEBJICHHbIC U OKAHUYMBAIOIIIMECS HA -€:
der Knabe - die Knaben (manpumk)
der Biologe — die Biologen
0) cymectButenbhbie. der Held - die Helden (repoii), a Tak xe
cymiecrButenbubie der Bar, der Fiirst, der Graf, der Herr, der Mensch, der Prinz, der
Zar u np.
B) ¢ MHOCTpaHHBIMH cyddukcamu -ent, -ant, -or, -nom, -graph, -soph, -ist, -et,
-at, -it u zp.
der Student - die Studenten (ctymenT)
der Favorit - die Favoriten (¢paBopur)
Il mun cygpgpuxc -S
I CymecTBUTENBHBIE MYKCKOTO UM CPEIHETO0 poJa HHOCTPAHHOIO
MIPOUCXOKICHHUS:
der Klub - die Klubs (k1y6)
das Cafe — die Cafes
2 damuiuu, eciau peyb UAET 000 BCell ceMbe:
Wir gehen zu Miillers. - Mb1 nem k Mromiepam.
3 AGGpeBuaTyphI:
der VEB - die VEBs (HapoaHoe mpeanpusTue)
der Akku — die Akkus
1 mun cygpgpuxc —e (6e3 ymnayma / ¢ ymaaymom)
| BOTBIIMHCTBO CYIIECTBUTENBHBIX MY KCKOTO pOAa:
der Hund — die Hunde
der Gast — die Gaste
2 YacTh OJHOCTOKHBIX CYIIECTBUTEIBHBIX )KEHCKOTO POJA:
die Bank — die Banke
die Stadt — die Stadte
3 HekoTopbie 0AHOCTIOKHBIE CYIIECTBUTENBHBIE CPETHETO POJIa:
das Fest — die Feste

das Heft — die Hefte
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4 CyuiecTBUTEILHBIE MYKCKOTO poza Ha - ling:
der Lehrling — die Lehrlinge
der Zwilling — die Zwillinge
5 CymecTBUTEIBHBIE CPETHETO poJia Ha — NIS (¢ yABOEHHEM — S):
das Ergebnis — die Ergebnisse
das Verhiltnis — die Verhiltnisse
6 CyiecTBUTEIbHBIE MY)KCKOTO pojia Ha -ir, -eur, -al, -ar u cpeanero pona
Ha -at, -ent, -al, -ar:
der General — die Generale
das Talent — die Talente
IV mun 6e3 cypgpuxca (6e3 ymnayma / ¢ ymnaymom)
1 Bce cymecTBUTEIbHBIC MY)KCKOTO pojia Ha -er, -el, -en:
der Lehrer - die Lehrer (yuurens)
der Onkel - die Onkel (asist)
der Bruder - die Briider (Opart)
der Apfel - die Apfel (16:10K0)
2 Bce mMeHa cymecTBUTEIBHBIC CpeHEro pojia Ha -er, -el, -en, -chen, -lein:
das Fenster - die Fenster (oxHo)
das Muster - die Muster (mpumep),
3 IMeHa cyliecTBUTEIbHBIE CPEAHETO pojia C MpUCTaBKoi ge- u cypduxcom
—e:
das Gebiude — die Gebaude
4 JIBa IMEHHM CYIIECTBUTEIBHBIX JKEHCKOIO poAa:
die Mutter - die Miitter (mama)
die Tochter - die Tochter (1oup)
V mun cygpgpuxc -er (bes ymnayma / ¢ ymaaymom)
1 BoABIIMHCTBO CYIIECTBUTEIbHBIX CPEAHETO POJIA:
das Bild - die Bilder (kaptuna)
das Buch - die Biicher (kuura)

2 HekoTopble CylIeCTBUTENbHBIE MY KCKOTO POJIa:
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der Mann - die Manner (My>x4unHa)
der Wald - die Wilder (11ec)
der Geist - die Geister

Hmena cywecmeumenvHble, ynompeodnsemovle mojabKo 8 eOUHCHIBEHHOM
UaU MOAbKO 60 MHOMCECMGEHHOM YUCTIE

HekoTopeile wMeHa  CyIIECTBHTEIbHBIC  YMOTPEOISIFOTCS  TONBKO B
CIMHCTBEHHOM HJIA TOJILKO BO MHOKECTBEHHOM YHCJIE.

Hmena cymiecTBUTENbHBIC, YIOTPEOIsieMbIe TOJBFKO B €AMHCTBEHHOM YHCIIC,
KaK TPaBWJIO, BEIIECTBEHHBIC Wiau oTBiedeHHBIC: das Gold - 3omoto; die Liebe -
m000Bb.  OmHAKO HEKOTOPHIE  BEIICCTBCHHBIC  CYIICCTBUTEIBHBIE  MOTYT
yIoTPeOIATHCS U B €AMHCTBCHHOM M BO MHOXKeCcTBeHHOM umcie: die Riibe - die
Riiben - pema; die Kartoffel - die Kartoffeln - xaprodens; die Zwiebel - die
Zwiebeln - nyk; die Erbse - die Erbsen - ropox.

B nayuHoil nuTeparype BEIIECTBEHHBIE CYIIECTBUTEIbHBIC YIIOTPEOIISIOTCS U
B (hopme MHOKecTBEHHOTO uncia: die Sduren - kucinotsl; die Betone - 6eTOHBI.

Ecnu mepen HazpiBaHueM Mephl (CYIIECTBUTENIBHBIM) CTOUT YUCIHUTEIBHOE,
TO Ha3BaHUWE Mepbl ynoTpednsercs B ¢gopMe eauHcTBeHHOro uyucina: 100 % -
hundert Prozent - 100 npouienToB; 4 Stiick - vier Stiick - 4 kycka.

B  HeMenkoMm s3bIKE HUMEETCS  PSAA CYIIECTBUTENBHBIX, KOTOpHIE
yHOTpeOJIAIOTCA TOJILKO BO MHOXKeCTBeHHOM umcie: die Ferien - xanukynsel, die
Eltern - ponurenu; die Leute - mou.

Hekortopsle coOupaTenbHbIE CYNIECTBUTEIBHBIE MOTYT YIIOTPEOJATHCS U B
€IMHCTBEHHOM M BO MHOXKecTBeHHO uncie: die Familie - die Familien - cemss; das
Volk - die Volker - Hapo.

Hemenkue cyniecTBUTENbHBIC, YIOTPEOIsIEMbIC TOJBKO B €IMHCTBEHHOM HJTH
BO MHOYXECTBEHHOM YHCJIC HE BCET/Ia COBIAAIOT C TAKUMU K€ CYIIECTBUTEIBHBIMU
B pycckoMm si3bike: das Tor - die Tore (Bopota); die Brille - die Brillen (oukn); die
Tint (uepuuna); die Schere - die Scheren (moxuuier); die Waage - die Waagen
(Bechr); die Zange - die Zangen (mumisl); die Uhr - die Uhren (uacsr); die Hose -

die Hosen (6prokn).
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HekoTopbsie OMOHUMHYHBIEC CYIIICCTBUTEILHBIC HMECIOT Pa3HbIe OKOHYAHUS BO
MHO>KECTBEHHOM 4YHCJIe B 3aBUCUMOCTH OT 3HaueHus: die Bank - die Banke
(ckameiikn) - die Banken (6ankmu); die Mutter - die Miitter (matepu) - die Muttern
(raiikn).

CnoXHBIE CYIIECTBUTEIBHBIE C OCHOBHBIM CIIOBOM Mmann H3MEHST €ro BO
MHOKeCcTBeHHOM umciie Ha leute: der Fachmann - die Fachleute (cnieruanucr).

Oobpazoeanue MHOICECMBEHHO20 YUCIA HEKOMOPBIX UHOCHPAHHBIX C/108

MmeHa cymecTBUTENbHBIC MYKCKOTO pO/ia Ha -Or UMEIOT BO MHOKECTBEHHOM
quclie pa3imdHylo (GopMy B 3aBUCHMOCTH OT yaapeHus. Eciam ymapenue
nepeMeniaeTcss BO MHOXKECTBEHHOM 4HCI€ C KOpHI Ha cypdukc, TO
CYIIECTBUTEILHOE TOJNy4aeT BO MHOXXECTBEHHOM dHCIE CyPPUKC —en, eCiu xKe
yIapeHrue He MEHSETCs, TO CYIIeCTBUTENbHOE noiydaet cydduxc -e: der Doktor -
die Doktoren - mokrop; der Professor - die Professoren - npodeccop; der Direktor -
die Direkoren - maupextop; der Major - die Majore - maiiop; der Korridor - die
Korridore - kopumop.

MMeHa cymiecTBUTEbHBIE HHOCTPAHHOTO MTPOUCXOXKACHHS CPEAHETO poja Ha
-um, -ion, -a oOpa3yloT MHOXKECTBEHHOE YHCJIO HE 1O OONIMM TpaBHJaM: OHHU
TEpSIIOT  CBOM  clIOBooOpaszoBarenbHbll  cypdukc u  monydarorT cybhdukc
MHOKECTBEHHOTO 4HCJIa -€n, KOTOPBIM TPHCOSAUHSACTCS HEMOCPEICTBEHHO K
ocHoge: das Datum - die Daten - nara; das Museum - die Museen - my3eii.

Crenyrolye ciI0Ba MoJydyaroT BO MHOXKECTBEHHOM uuciie cyddukc -ien: das
Adverb - die Adverbien - napeune; das Partizip - die Partizipien - npuuactue; das
Prinzip - die Prinzipien - npunnum; das Material - die Materialien - marepuai.

Nms cymectBurensHoe der Kasus (mamex) HE MMEET BO MHOKECTBEHHOM
quclie HuKakoro cyddukca - die Kasus.

CkJioHeHHe UMEH CYIeCTBUTEIbHBIX

B HemenkoM s3bIKe BBIISISIOT 4 THNA CKJIOHEHHWS: ciaboe, CHIIBbHOE,
YKEHCKOE U CMEIIaHHOE CKJIIOHCHHE.

Cnaoboe cknonenue

K cna60My CKIIOHCHHIO OTHOCATCA CYIICCTBUTCIbHBIC MY>KCKOI'0O poaa:
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1) ongyiieBn€HHBIE, OKAHYMBAIOIUECS HA —€

der Russe pyccKuit
der Deutsche HEeMeIl
der Kollege KOJIjIera
der Hase 3asil

der Junge MaJIbYuK
der Lowe JICB

der Affe 00e3bsHa

2) HEKOTOPbIEC OAHOCIIOKHBIE CYIIECTBUTEIbHBIC MYKCKOTO POJia, yTPATUBIIUE —€

der Mensch YEJIOBEK
der Herr FOCHOINH
der Held repoi

der Hirt nacTyx

der Bar MeaBeIb
der Zar 1aphb

der Prinz IIPHHII

der Fiirst KHSI3b

der Bauer KPECThSIHUH

3) CylIeCTBUTEIBbHBIE MYXCKOT'O pOJia, OAYIICBIEHHBIC C yIapHbIMUA Cy(hhuKcaMu
WHOCTPaHHOT'O MPOUCXOXKAeHUs: -ant, -ent, -ist, -at,-et, -om, -oge, -soph, -ot, -ad, -

graph, -naut, -nom

der Kamerad TOBAPHIIL
der Aspirant acTHpaHT
der Soldat coJat
der Student CTYACHT

der Fotograph ¢ororpad
der Kommunist  kommyH#HCT
der Kosmonaut  kocMOHaBT
der Agronom arpoHOM

der Patriot aTpUOT
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der Philosoph duocod

A Takxe:

der Konsonant COIJIACHBIN 3BYK

der Planet ITaHeTa

der Paragraph naparpad

OTINYUTEIILHBIM IIPpU3HAKOM CJIa00ro CKJIOHEHUS SIBIICTCI OKOHYAHUE —(E)H BO

BCCX IMMaACKax, KpOMC HMCHUTCIIBHOTIO.

Singular Plural

N. der Mensch, der Junge die Menschen, Jungen
G. des Menschen, Jungen der Menschen, Jungen
D. dem Menschen, Jungen den Menschen, Jungen
A. den Menschen, Jungen die Menschen, Jungen

CunvHoe cknonenue

K cuinbHOMY CKIOHEHUIO OTHOCATCS BCE CYIIECTBUTEIbHBIE MY KCKOTO pOJa,
HE BOIIEANIME B Ciiabo€ CKIOHEHHE, U BCE CYIICCTBUTEIIbLHBIE CPEAHETrO poJa,
KpoMe cyliecTBuTeNpHoro “das Herz”.

OTAuYUTENHLHBIM MPU3HAKOM JIAHHOTO THUIA CKJIOHEHUS SIBIIETCS OKOHYAHUE
—(e)s B pouTeIbHOM MaJeKe €AMHCTBEHHOTO yKcia. OKOHYaHUE —eS 0053aTeNbHO,
€CIIK OCHOBA CYIICCTBUTEIILHOTO OKaHYMBAaeTCs Ha —S, -SS, -sch, -st, -z, -tz, -X, -ckK,
-pf. (des Grases, des Pilzes)

Tonbko —S crout Beeraa mocie —€r, -el, -en, -em (des Lehrers, des Wagens)
Mmena cyiecTBUTEIbHBIE C cypdukcamMu —US, -ISMUS He MOIyJYaroT OKOHYAHUS U

B poauTeNbHOM najgexe - der Kasus — des Kasus.

Singular Plural

N. der Freund, das Museum die Freunde, die Museen
G. des Freundes, des Museums der Freunde, der Museen
D. dem Freund, dem Museum den Freunden, den Museen
A. den Freund, das Museum die Freunde, die Museen
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Kenckoe cknonenue

K JKCHCKOMY THIIYy CKIOHCHHA OTHOCATCSA TOJIBKO CYHICCTBUTCIIbHBIC

JKCHCKOT'O poJaa. Onu He IMOJIYy4aroT IIaaCKHBIX OKOHYaHUI.

Singular

N. die Kunst, die Schule
G. der Kunst, der Schule
D. der Kunst, der Schule
A. die Kunst, die Schule

Plural

die Kiinste, die Schulen
der Kiinste, Schulen
den Kiinsten, Schulen

die Kiinste, Schulen

Cmewannoe cKkionenue

K CMCIIaHHOMY THUITY CKJIIOHCHHSA OTHOCATCA HCKOTOPBIC CYIICCTBUTCIILHBIC

MYKCKOTO poja (He0OXOIMMO 3alOMHHUTH!) U OJTHO CYIIECTBUTEIBLHOE CPEIHETO

pona “das Herz”. OHu nojIy4aroT BO BCeX Majie)kax OKOHYAHUS CJ1a00Tro CKIIOHCHUS,

a B pOAUTCIIBHOM ITaJCKE CIAMHCTBCHHOI'O YHCJIa CH_Ié N OKOHYAaHUEC CHIIBHOTO

CKJIOHCHUA —S.

der Name UMt

der Friede MUP

der Funke UCKpa

der Gedanke MBICITh

der Wille BOJIS

der Buchstabe OykBa

der Same cemst

der Haufen KHTIa

der Fels cKasa

das Herz cepre

Singular Plural

N. der Name, das Herz die Namen, Herzen
G. des Namens, des Herzens der Namen, Herzen
D. dem Namen, dem Herzen den Namen, Herzen
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A. den Namen, das Herz die Namen, Herzen

Hmena coOCTBeHHBIE MPUHUMAIOT B pOIUTENLHOM mazexke -S: Puschkins
Werke - npoussenenus Ilymkuna. Eciin uMs coOCTBeHHOE, Ha3BaHUE ropoja HIIH
CTpaHBl YIOTPEOSIOTCS C OMPEICICHUEM W ONpPENCICHHBIM apTUKIEM, TO B
POIUTENHLHOM TIa/Ie’Ke OHU HE MPUHUMAIOT OKoHuaHus -s: die Stralen des neuen
Berlin - ynmuupr HoBoro bepiuna.

Ha3Banus MecsieB He NMPUHUMAIOT B POJUTEIHHOM MANeKe OKOHYAHHS -S, €CITU
nepea HUMH cTout cyniectButenbHoe: Wahrend des Monats September - B TeueHue
CEHTSIOpSI MecsIIIa.

Ecin mMeHna coOCTBEHHBIE OKaHYMBAIOTCA Ha -S, -B, -sch, -tz, -X, -z, -ie, To
OHM, KaK MPaBUJIO, YMOTPEOJAIOTCS B JATEIBLHOM MaJiexe C MpeaaoroMm von (Wiu
MOJIY4alOT B pOAUTENbHOM majaexe -ens: Hansens Bruder, Schulzens Biicher): die
Werke von Karl Marx - npousseaenus K. Mapkca.

Eciu mepen damuiueit ynotpeOisieTcss OAHO WM HECKOJIbKO HMEH, TO
CKJIOHSIIOTCS TOJIbKO (amuinu, Hanpumep: Johann Wolfgang Goethes Balladen -
bannane Moranna Boawsdranra ['ete.

Eciu mepen wumeHeM  COOCTBEHHBIM  YHOTPEOJSIETCS — HapUIaTEIbHOE
CYIIECTBUTENILHOE C  OMNpPEACNICHHBIM apTUKJIEM, O0003HadaroIiee poJCTBO,
npodeccuio WK 3BaHue, TO UMs coOCTBeHHOE He ckitonseTcs: Die Vorlesungen des
Professors Petrov - nekuuu npodeccopa Ilerpora. [Ipumeuanne. CodeTaHus CIoB
Anfanf (mauano), Mitte (cepenuna), Ende (koHern) ¢ Ha3BaHHEM MeECSAIICB
ynoTpeosisaroTes 6e3 apTukiis B GopMe UMEHUTEIBLHOIO Najexa, HarpuMep: Anfang

Juni, Mitte Mai.

2.2 MecTOUMEHHE

2.2.1 JInuHbBIC MECTOMMEHHUS

K nuyHBEIM MECTOMMEHUSM OTHOCSITCS:

ich-s WIr - MBI
du - TBI ihr - BBl
er - o Sie - oHu
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sie - oHa

€S - OHO

Sie - Bol (popma BEKITUBOTO OOpaIICHUS )

Tabmuna 1 - CkiioHeHne JIMYHBIX MECTOUMEHUN

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Nom. ich du Er sie es wir ihr sie Sie
Gen. | meiner | deiner | seiner | ihrer | seiner | unser | euer | ihrer | lhrer
Dat. mir dir lhm ihr ihm uns euch | thnen | lhnen
Akk. | mich dich Ihn sie es uns euch sie sie
B COBPEMCHHOM HEMCIIKOM SA3BIKC pO,ZII/ITeJIBHHﬁ majack JIMYHBIX

MECTOMMEHHUI MPAKTUYECKH HE YIOTPeOIseTcs.

Crenyer oOpaTuTh BHUMAHHUE, YTO PO UMEH CYIIECTBUTECIBHBIX B PYCCKOM H
HEMEIIKOM SI3bIKaX MOXKET HE COBIIA[aTh, IO3TOMY HE COBIAJAIOT M 3aMEIIaroIIre
X MECTOUMEHHS.

Das ist mein Haus. Es ist neu. - 91o Mot oM. OH HOBBIA.

Das ist ein neues Buch. Es ist interessant. - 9to HoBast kaura. OHa HHTEpECHas!.

2.2.2 TlpuTsizkaTesibHbIe MECTOMMEHHUS

[IputsbkatenbHble MECTOUMEHUS BBIPAXKAIOT MPUHAIJICKHOCTh U OTBEUYAIOT
Ha Bompoc “‘wessen?” - veit? Kaxagomy JMIly B HEMEIIKOM SI3bIKE COOTBETCTBYET
0co0oe TpUTSIKATeTbHOE MecToMMeHue. Ha pycckuil s3bIK  MPUTSKATEIHHBIC
MECTOUMEHUS MIEPEBOISITCSI COOTBETCTBYIOITUMU MECTOMMEHUSIMU MO, TBOM, €ro u
T. 1., THOO MECTOMMEHHUEM CBOM (B TE€X CIIydasiX, KOT/Ia MECTOMMEHHE OTHOCHUTCS K
no uiexkariemy): Das ist mein Bruder. - Dto moii Opart. Ich liebe meinen Bruder. - 5
0010 CBOETO Opara.

[IputsbkatenbHble MECTOMMEHUS COTJIACYIOTCSI C CYIIECTBHUTENIBHBIM, K
KOTOPOMY OHH OTHOCSTCA, B pojae, uyucie u mnaaexe. [IpurspkarenbHbie
MECTOUMEHUSI CKJIOHSIOTCS B €IMHCTBEHHOM YHUCJIE KakK HeomnpeaeJa¢éHHbII

APTHUKJIb, 4 BO MHOKECTBEHHOM YHCJIC — KaK onpenenénnblﬁ APTHKIIb.
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Tabnuna 2 - CoOOTBETCTBHS IMYHBIX U MPUTSHKATEIBHBIX MECTOMMEHUN

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Ich du er sie Es wir ihr sie Sie
der,ein | Mein |dein |sein |ihr sein |unser |euer |ihr Ihr
(moit) | (TBO¥) | (ero) |(ee) |(ero) |(mamr) | (Bam) | (ux) |(Bam)
die, meine | deine |seine |ihre | Seine |unsere |eure |ihre | lhre
eine
das, ein | Mein |dein |sein |ihr Sein |[unser |euer |ihr Ihr
CkJ1oHeHHe NPUATHKATEC/IbHBIX MeCTOMMEHHUH
Myoacckoti poo  Kenckuti poo Cpeonuti poo MH. yucno
Nom. mein Vater meine Mutter mein Kind meine Kinder
Gen. meines Vaters meiner Mutter meines Kindes  meiner Kinder
Dat. meinem Vater meiner Mutter meinem Kind meinen
Kindern
AkK. meinen Vater meineMutter mein Kind meine Kinder
Myoacckoti poo  Kenckuti poo Cpeonuti poo MH. yucno
Nom. euer Vater eure Mutter euer Kind eure Kinder
Gen. eures Vaters eurer Mutter eures Kindes eurer Kinder
Dat. eurem Vater eurer Mutter eurem Kind euren Kindern
AkK. euren Vater eure Mutter euer Kind eure Kinder

2.2.3 YKa3areJbHbIe MeCTOMMEHUS

K nanbonee ynotpeOuTeIbHBIM yKa3aTEIbHBIM MECTOMMEHHUSM OTHOCSITCS:

dieser (diese, dieses) - ator (31a, 3T0);

jener (jene, jenes) - Tor (ta, TO);

solcher (solche, solches) - takoit (Takas, Takoe);

der (die, das) - Tor (ta, T0);

selbst (selber) - cam

70



VYkazarenpHble MecTouMeHus dieser, jener, solcher usmenstorcs mo pogam u
YHUCJIaM U CKJIOHSIOTCS KaK OINPEICIICHHBIN apTHKITb;

VYkazaTeiabHble MECTOMMEHHUS YIOTPEOJSIOTCS MPEUMYIIECTBEHHO —Kak
npuiiarateJabHble epe]] MIMEHAMH CYIIeCTBUTEIbHBIMHU.

Dieses Buch ist interessant. Ich gab es jenem Studenten. Dta xHura uaTepecHas. 5
OTJIaj]l €€ TOMY CTYICHTY.

Mecroumenue solcher (solche, solches) B emuHCTBEHHOM HHCIE
ynoTpebJiseTcss 00BIYHO C HEOIpeeIeHHbIM apTukieM: ein solcher, eine solche, ein
solches mm solch ein, solch eine. B mepBoMm ciryqae mecronmenue solcher (solche,
solches) ckiioHseTCS Kak MMsl MpUjaraTeabHOE MOCIe HEONPEIeICHHOTO apTUKIIS,
BO BTOPOM CJIy4ae MECTOMMEHHE HE MEHSETCS.

Ein solches Buch, solch ein Buch - rakas xxwura.
Einem solchen Studenten, solch einem Studenten - Takomy cTyaeHTy.

VYkazaTeiapbHble MECTOMMEHHS MOTYT YHOTPEOISIThCS B  MPEIOKECHUU
CaMOCTOSITENIFHO, 3aMEHAS YK€ YIMOMSHYTbIE HMMEHa CYIIECTBUTEIbHBIC, YTOOBI
n30exarh MOBTOpeHus. Ha pycckuil s3bIK Takoe MECTOMMEHHE TEPEeBOJUTCS
CYIIECTBUTEIBHBIM, KOTOPOE OHO 3aMEHSET, HJIN MECTOUMEHHUEM.

Gestern sprach sie mit ihrer Schwester. Diese erzihlte ihr {iber sein Studium. -
Buepa ona pasroBapuBaa co cBoeit cectpoit. CecTpa pacckaszaia el o cBoelt yueoe.

Sie besuchte ihre Schwester und deren Familie. - Ona HaBecTHIa CBOIO
CECTpY U €€ CEMBIO.

VYkazarenbHoe mecToumenue selbst (selber) He ckIOHsAETCS U HE pa3nuyaeTcs
o poxgaM. Ha pycckuit si3b1k 0OHO nepeBoautes cinoBoMm "cam" (""cama", "camu"):

Er hat den Text selbst iibersetzt. - On cam nepesein Tekcr.
Sie hat den Text selbst libersetzt. - Ona cama nepeBena TEKCT.

Myaccroti poo  JKenckuii poo Cpeonuii poo MHm. yucno

Nom. dieser diese dieses diese
Gen. dieses dieser dieses dieser
Dat. diesem dieser diesem diesen
AkK. diesen diese dieses diese
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2.3 UncaurejabHoe

KomyecTBeHHbIE YMCIUTEIbHBIE

KonndecTBeHHBIC YHCIUTEIbHBIE OT 1 a0 12 sBasioTcs 1O CBOCMY 06pa3013aHmo

MIPOCTBIMHU.

1—eins 7 - sieben
2 —zwei 8 - acht

3 —drei 9 - neun

4 —vier 10 - zehn

5 — funf 11 -elf

6 — sechs 12 — zwolf

K IMPOCTBIM YHUCIUTCIIbHBIM OTHOCATCA TAKIKC

100 — hundert

1000 — tausend

1000000 — eine Million
1000000000 — eine Milliard

Das Dutzend — qroxuna

OcTalibHbIC YUCIIUTENBHBIC 00Pa3yI0TCs CICAYIONMM 00pa3oM (Tabuma 3):

Ta6muma 3 - O6pazoBaHre KOJIWYESCTBEHHBIX YHCIUTEIBHBIX

1

2

Yucmaurt. ot 13 go 19: HassaH. enquHuL +

yuciut. “zehn”

Ha3zBanus coreH: Ha3BaH. €OUHUI]

yuciut. “hundert”

13 — dreizehn
14 — vierzehn
15 — fiinfzehn
16 — sechzehn
17 — siebzehn
18 achtzehn

100 — (ein)hundert
200 — zweihundert
300 — dreihundert
400 — vierhundert
500 — fiinfthundert
600 — sechshundert
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[Tponomkenne Tabnuipl 3 - OOpazoBaHNe KOJTUIECTBEHHBIX YMCIUTEIbHBIX

19 - neunzehn 700 — siebenhundert
800 — achthundert
900 — neunhundert

HazBan. necsatkoB: Ha3BaH. en-11 + | Ha3Ban. TbIcA4: Ha3BaH. en-11 +
cyhdukc —zig gqucimT.” ’tausend”
20 — zwanzig 1000 — (ein)tausend
30 — dreissig 2000 — zweitausend
40 — vierzig 3000 — dreitausend
50 — fiinfzig 4000 — viertausend
60 — sechzig 5000 — flinftausend
70 — siebzig 6000 — sechstausend
80 — achtzig 7000 — siebentausend
90 - neunzig 8000 — achttausend
9000 — neuntausend

JIBy3HauHble yuciauTenabHble oT 21 g0 99 (kpome Ha3BaHUN JECATKOB)
00pa3yroTCs CIACAYIONMM 00pa3oM: Ha3BaHHME CAWHHMII — COI03 “UNd” — Ha3BaHHE
necsitka.(Bc€ numercs B 0jHO ¢I0BO).

25 — fiinfundzwanzig
68 — achtundsechzig
1) KOJIMYECTBEHHBIE YUCIUTENBHBIE B HEMEIIKOM SI3bIKE HE CKJIOHSIOTCS;
2) KOJIMYECTBEHHBIE UMCIMTENIbHBIE HE BIHSIOT Ha TMaJeK OMNPEAesIIeMOro
CYILIECTBUTEIBHOIO;
3) BCE YHUCIUTENbHBIC THUIINYTCSA B OAHO CJIOBO. OTAEIBHO MNHUIIYTCS TOJBKO
Ha3BaHUS MUJUTMOHOB M MUJUTAAPAOB (C OOJBIION OYKBHI).
OnpeneseHue BpeMeHH U 1aThl

Odummansro: ES ist acht Uhr fiinfundvierzig 8-45- 8 wacos 45 munyT.
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Ecnu MuHyTHas cTpeinka HaXOQUTCs B MpaBoil mojoBuHe IudepbdiaTa, TO Mocie
cioBa Minuten ymorpe6isiercs npensor nach:

8.10 - zehn (Minuten) nach acht (acht Uhr zehn Minuten)

8.15 - fiinfzehn (Minuten) nach acht (ein) Viertel nach acht)

8.20 - zwanzig (Minuten) nach acht

8.25 - fiinfundzwanzig (Minuten) nach acht

8.30 - halb neun

Ecnmn MuHYyTHast cTpenka HaXxOJUTCS B JIGBOW TMOJOBHHE IHdepOnara, TO MOcie
ciioBa Minuten ynorpe6isieTcst mpeyior VOr .

8.40 - zwanzig (Minuten) vor neun

8.45 - fiinfzehn (Minuten) vor neun (ein) Viertel vor neun)

8.50 - zehn (Minuten) vor neun

9.00 - Punkt neun (Uhr)

B pasroBopHO# peun TpW yKa3aHWW BpPEMEHH OT JABYX 1O JIBCHAIATH YacOB

TIepBOM TOJIOBMHBI CyTOK ciioBa Uhr, a taxke ein nepen Viertel moryT omyckarbcs:

Ich muss um sieben (Uhr) aufstehen. S noyoKeH BCTaTh B CEMb (4acoB).
Es schligt (ein) Viertel vor sechs. Yacel ObIOT 0€3 YETBEPTH IIECTh.
Es ist (ein) Viertel vor sechs. be3 (omHOI) yeTBEPTH IIECTH.

C nenpro M30€kaHUS HEAOPA3yMEHUW MPU YKa3aHUU BPEMEHU YIOTPEOISIIOTCS
Hapeuns mMorgens, nachmittags, abends, nachts:

Es geschah um fiinf (Uhr) morgens. DTO CAYyYUIIOCH B MATH (4acoB) yTpa.

Der Bus kommt um zwei (Uhr) nachts an. ABro0yc npuObIBaeT B JBa (4aca) HOUH.
HpI/I ONpCACIICHNH AAaTbhbl UCIIOJIL3YIOTCA IHOPAAKOBBLIC YHCIUTCIBHBIC B JATCIILHOM
naacxe:

Broporo utois - am 2. Juli - am zweiten Juli

[TaTHamaToro centsaops - am 15. September - am fiinfzehnten September
JBaamate cempmoro HosOps - am 27. November -am siebenundzwanzigsten
November

HpI/I Ha3BaHUU 1044 uH(bpa MBICJICHHO JCJIIUTCA IIO0II0JIaM, CJI€Ba Ha3bIBACM

KOJIMYECTBO COTEH, CIIPaBa — OOBIYHOE JBY3HAYHOE YUCJIO:
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1945 = 19|45 = neunzehnhundert|fiinfundvierzig

Ho: (B pasroBopHoii peun) 2012 = zweitausendzwolf

Im Jahre 1945 (uau 1945) war der Zweite Weltkrieg zu Ende. - B 1945 roay
3akoHUMIachk Bropas Muposas Boiina. (C Ha3zBaHueM rojaa npeaior im 6e3 ciioBa

Jahre ue ynorpebisercs)

2.4 Ums npuiiararejibHoe

CxiioHeHHe pUJIaraTeJbHbIX

B HemenkoMm si3bIke CKIOHEHUE MPUIAraTelibHbIX 3aBUCUT OT TOT'O, CTOUT JIU
OHO TIOCJIE€ OMPENCIEHHOTO APTHUKISA, HEONPEACIIEHHOTO apTHKJIA, JHOO0 apTHKIIb
nepej; HUM OTCYTCTBYET.
Paznuyaror Tpu THIIa CKIOHEHUS IIpUjaraTeNIbHBIX: cllaboe, CHIIBHOE M CMEIIaHHOE.

Caaboe ckiioHEHHE

[IpunaraTenabHble CKIIOHSIOTCS 110 JAHHOMY THUITY, €CJIU MEePe]l HUMHU CTOUT
- onpeaenénnbli apTukib (Tadmuna 2, 3);
- mectrouMenus dieser, jener, jeder, welcher, solcher, mancher, derselbe
- beide, samtliche, irgendwelche, alle, keine, meine, unsere (m ap.
NPUTSIZKATEJIbHbIE MECTOMMEHHSI BO MHOKECTBEHHOM YHCJIE).
Tabmuua 4 - CkJIOHEHUE NpUilaraTelibHbIX IOCNE OMNPEAEeIEHHOIO apTUKIS B

CANHCTBCHHO 4YHUCJIC

1 2 3 4

maskulin feminin neutral

Nom. der kluge die junge Frau das neue Haus
Mann

Gen. des klugen der jungen des neuen
Mannes Frau Hauses

Dat. dem  klugen der jungen dem neuen
Mann Frau Haus
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[Tponomxenue Tabmuupl 4 - CKIOHEHHE MpHIIaraTeNIbHBIX MOCIE ONpeAeNEHHOTO
aApPTUKJIA B €IMHCTBEHHO YNCIIE
1 2 3 4

AkK. den klugen die junge Frau das neue Haus

Mann

Tabmuua 5 - CkjoHeHHe NpuiIaraTeabHbIX IOCJIE OINPENeNEHHOTO apTUKIS BO

MHOXXCCTBCHHOM 4YHMCJIC

1 2
Nom. die schonen Héuser
Gen. der schonen Hauser
Dat. den schonen Hausern
AKK. die schonen Héuser
Mpumeyanus
1) [TpunararenbHble, KOTOPbIE OKaHYMBAIOTCSA Ha —el, -er , mpu CKJIOHeHUH

TepsroT riacHbiil —e-: dunkel — die dunkle Strasse
2) [MpunaratensHoe “hoch” npu ckoHeHnK UMeeT u3MeHeHune B kKopHe: hoch
— der hohe Berg
3) [IpunaraTenbHble, KOTOPbIE OKAHYMBAIOTCS HA —a-, HE CKIIOHSFOTCSI:
Die rosa Bluse
4) npuiaraTejabHble, KOTOpble OOpa30BaHbl OT HAa3BaHUM TOPOOB,
OKaHYMBAIOTCS HA —€I, OHU HE CKJIOHSIIOTCS Y MUIITYTCA ¢ OOJIBIION OYKBHI:
der Bremer Hafen die Moskauer U-Bahn

CuiibHOE CKJIOHEHHE

[TpunararenpHbIe CKIOHSIOTCS MO CHJIBHOMY THUITY, €CJIM OHHM YMOTPEOIoTCs 0e3
aptukisa (Tabmauna 4,5).
Bo MHO€CTBEHHOM YUCJIE IO TAHHOMY THUITY CKJIOHSIIOTCS IPHUJIaraTelibHbIC MOCIe
- KOJIMYECTBEHHBIX YHCIUTENbHBIX;

- mocite andere, viele, wenige, einige, verschiedene, mehrere, etliche.
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Tabnuna 6 - CkjoHeHue npuiaraTelbHbIX 0€3 apTUKIIA B €AMHCTBEHHOM YHCIIe

1 2 3 4
maskulin feminin Neutral
Nom. heisser Tee frische Butter kaltes Wasser
Gen. heissen Tees frischer Butter kalten Wassers
Dat. heissem Tee frischer Butter kaltem Wasser
AkKK. heissen Tee frische Butter kaltes Wasser

Tabnuna 7 - CkjIoHeHue npuiaraTebHbIX 0€3 apTUKIIA BO MHOXXECTBEHHOM YHCIIE

1 2
Nom. schone Hauser
Gen. schoner Hauser
Dat. schonen Hausern
AkK. schone Hauser

IpuiaararejbHble 0€3 APTHKJIA YIOTPEOISIIOTCH:
1) mepen CyIIeCTBUTEIHHBIMU, 0003HAYAIONIMMU KAKOW-THMO0 MaTepual, MPOAYyKT
NUTaHUs, KUAKOCTh, €CJIM UMEETCS B BUJly HEOIIPEAEIEHHAS YacTh BEILIECTBA;
Es gibt hier frische Wurst.
2) mepeq CyIeCTBUTEILHBIM, 0003HAYAIONIMM YyBCTBA HITH YEPThI XapaKTepa;
Alte Liebe rostet nicht.
3) mocne cios allerlei, etwas, viel, wenig, mehr, genug, mancherlei
Hier steht genug kiihles Bier.

CMeliaHHOe CKJIOHEHHE

[To naHHOMY THIY CKJIOHSIFOTCS IPUJIAraTebHbIE MOCIIE
- Heonpeaenénnoro apTukis (Tabmuna 6);
- IPUTSKATEIBHBIX MECTOMMEHUIA;

- OTPULIATEIBHOIO MecTonmeHus “kein”.
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Tabnuna 8 - CkjoHeHue npuiaraTelbHbIX MOCIE HEOMPeIeIEHHOTO apTUKIIS

1 2 3 4

maskulin feminin neutral

Nom. ein alter Baum eine schone Blume | ein neues Haus

Gen. eines alten | einer schonen | eines neuen
Baumes Blume Hauses

Dat. einem alten Baum | einer schonen | einem neuen Haus

Blume
AKK. einen alten Baum | eine schone Blume | ein neues Haus

2.5 T'narou: «BpemenHble (hOpMBbI IJ1aroJia»,

«MoaaJabHbBIe TJIAT0JIbI:

3HAYeHHe, CIpsKeHne», «Bo3BpaTHbIe IJ1aroJibn, «YnpaBJjeHue rjiarojoBy»
IIpe3eHc CHIIBHBIX U CJIA0BIX IV1Ar0J10B

@opmbl Prasens cnaObIX M CHUJIBHBIX IJ1arojioB 0OOpa3yloTcs OT OCHOBBI
rJiaroja ¢ IOMOIBbHKO JTUYHBIX OKOHYaHMH.

Copspxenue rinarona B Prasens:

Cra0pble 171aroJjisl He MEHSAIOT KOPHCBYIO I'NIaCHYIO IIPpU CIIPS?KCHHH.

OcHoBa ri1aroia OIIPCACIIACTCA IIYTEM 0T6paCLIBaHI/I${ OT TJiIarojia OKOH4YaHUuA
— en. Takum o6pa3oM, ocHoBa Tiaroia malen — mal.
ich male wir malen
du malst ihr malt
er, sie, es malt sie, Sie malen

['marosiel ¢ ocHoBo#t Ha d, t, n, m (chn, gn, dn, dm, tm) umeror mepen
OKOH4YaHHEM -St, -t rimacHyro -€.
du arbeitest, findest, begegnest, widmest
er arbeitet, findet, begegnet, widmet
ihr arbeitet, findet, begegnet, widmet

V riaroJioB ¢ OCHOBOM Ha S, B3, Z, tZ, X, BO 2 juIie €/1.4. BBINAJAET -S B JIMYHOM

okoHuaHuu: du reist, grifit, tibersetzt.
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Ecnu nHGUHUTHB rinaroia okaH4duBaercs Ha -eln, ocHoBa riarosa tepser B 1

mure en.d. -e: lacheln - ich lachle, klingeln - ich klingle.

CunpHBIC TJIAroJbl MEHSIOT KOPHEBYIO TJACHYIO MPH CIPSHKCHUH BO 2 U 3
JUTIE €11.49.

CuiibHBIC TJIAroJibl ¢ KOPHEBOM TUIacHOM -e¢ (kpome: bewegen, gehen, heben,
genesen, stehen, weben) uamensitor Bo 2 u 3 nure en.u. Prisens -e Ha -i:
ich spreche, lese
du sprichst, liest

CuibHBIC TIIArojibl ¢ KOPHEBBIMHM TJIACHBIMH @, au, O (kpome schaffen wu
kommen) Bo 2 u 3 yuIie e1.9. MOJy4aroT yMIIayT.

Crpsokenre cuiabHOro riaroja fahren

ich fahre wir fahren
du fahrst ihr fahrt
er, sie, es fahrt sie, Sie fahren

OtnenseMble TIPUCTaBKU B Prisens OTHENSAIOTCS W CTAHOBITCA B KOHIIE
npeioxkenus (ab-, an-, auf-, aus-, bei-, dar-, ein-, los-, mit-, nach-, vor-, weg-,
vorbei-, zu-, zuriick-, zusammen u np.). Heotnensemslie npucrasku (be-, ge-, er-,
ver-, ent-, emp-, mif3-, Zer-) He OTAEIAIOTCS, M HA HUX HE MaJaeT yIapeHHeE.

Die Schiiler stehen am Anfang der Stunde auf.
Der Junge liest das Gedicht von Heine vor.

Bo3BpaTHbIe 1i1aroJibl

Bo3sBpatHbIe 11arosisl yrmoTpeOstoTes ¢ BO3BPATHBIM MECTOMMEHHEM Sich.

Bo3BpaTHbI€ I1arossl COpsrarTcs ClIeIyIuM 00pa3oMm:

ich wasche mich wir waschen uns
du wischst dich ihr wascht euch
er, sie, es wischt sich sie waschen sich

BosBpatHoe wmecrommenue ‘‘SICh” CTOMT mpw MOpsSIMOM IOPSAOKE CJIOB
HETIOCPEACTBEHHO MOCTIE THYHOM (DOPMBI IIaroa:

z.B.: Wir erinnern uns an unsere erste Reise.
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1)

2)

[Tpu o6paTtHOM TIOpsiIKE CIOB ““SiCh” cTouT:

MOCJIE TTOJICIKAIIETO, €CJIA OHO BHIPAKEHO JTUYHBIM MECTOMMEHUEM WJTU
MECTOMMEHUSIMH “man” u “‘es”.
zB.: In seinem Artikel erinnert er sich an seine erste Rolle.

HEIMOCPEJICTBEHHO TIOCJI€ JIMYHOM (OpMBbI TJlarojia, €ciu ToJJIexKaliee
BBIPKEHO CYIIECTBUTEIbHBIM.
z. B.: In seinem Avrtikel erinnert sich der Kiinstler an seine erste Rolle.
HenpaBunpabie Tiaronsl haben (umersb), sein (ObITh), werden (CTaHOBUTBHCH)

CHPATAIOTCS CIEAYIOMUM 00pa3oM:

haben sein werden
ich  habe bin werde
du  hast bist wirst
er hat ist wird
wir  haben sind werden
ihr  habt seid werdet
sie  haben sind werden

Ynorpeobsaenue Prisens
Préasens ciiy>KUT [1J1s1 BBIPAXKEHUS:
1 JeticTBHsI, KOTOPOE COBIAJAET C MOMEHTOM PeuH (B Y3KOM CMBICJIE):
Der Lehrer erzihlt iiber die Bedeutung des Prisens.
2 [IloBropsitomerocs JeWCTBUST UM JEHUCTBUS, KOTOPOE MPOUCXOAHWT B
HEOIpeAeICHHBIN MPOMEXYTOK BpeMEHH (B IIUPOKOM CMBICTIE):
Sie arbeitet als Bibliothekarin; Im Winter schneit es oft.
3 JleiicTBUS, KOTOPOE UMEET OOIIHI XapaKTep:
Die Woche hat sieben Tage.
Die Linde ist ein Baum.
Die Erde dreht sich um die Sonne.
4 JleicTBus B OJvKkaiem OyayieM:
Morgen fahren wir nach Leningrad.

Bald beginnen unsere Ferien.
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S JledcTBUA B MPOLIEANIEM BPEMEHHU ISl TOBBIIICHUS OKUBJIEHHOCTH PEYM:
"Vor seinem Lowengarten,
Das Kampfspiel zu erwarten,
SaB} Konig Franz...
Und wie er winkt mit dem Finger,
Auf tut sich der weite Zwinger,
Und hinein mit beddchtigem Schritt
Ein Lowe tritt..."
(Fr. Schiller)
6 B mpuxkase: Du stehst auf!
Du gehst an die Tafel!
MoaaJjibHbI€E IJ1aroJibl
['marosbl, 0603HAYAIONTME OTHOIIEHUE CYOBEKTa MPEIOKEHUS K JICUCTBUIO,
a TaKXe€ OTHOLICHHE TOBOPSIIETO K PEATbHOCTH BBICKA3bIBAHUS, HA3bIBAKOTCA
MOJaIbHBIMU TJIaroJaMu.
OcHOBHbIE 3HAYEHHUS MOJIAJIbHBIX TJIAr0JIOB:
konnen:
1)criocoOHOCTh, YMEHHUE UTO-TO Je1aTh:
Er kann Klavier spielen. On ymeeT urpars Ha MHaAHUHO.
2) BO3MOKHOCTB:
Ich kann heute die Bibliothek besuchen. Ich bin nach dem Unterricht frei. 5 mory
CEroJIHsI MOUTH B OMOIMOTEKY. S CBOOOAECH MOCIE 3aHATHIA.
diirfen:
pa3pellIeHre WIH 3alpeT Ha YTO-TO:
Nach dem Klingelzeichen darf man nicht das Auditorium ohne Erlaubnis betreten.
[Tocie 3BOHKA HEJTB3SI BOUTH B ayAUTOPHIO 0€3 pa3perieHusl.
mussen:
JIOJDKEHCTBOBAHUE, BHYTPEHHSIS HEOOX0AMMOCTh YTO-JTM0O C/IeNIaTh:

Ich muB3 Brot kaufen. I nomken kynuth xJ1€0.
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sollen:

1) nomKeHCTBOBaHUE, MOPYUYECHUE, BHIMIOJIHEHNE Yero-In00 MO BOJI€ KOr0-TO:
Die Mutter sagt, er soll den Brief schicken. Mama roBopurt, 4To OH JOKEH ITOCIAThH
ITUCHMO.

2) peKOMeHIaIus
Du sollst das Buch kaufen. Tel gomkeH KyIUTh KHUTY.

wollen:
NIPOSIBIICHUE JKEIaHMSI, BOJIM, HAMEPCHUS:
Sie will Lehrerin werden. Ona xo4et ctaTh y4uTeIbHHUIICH.

mogen:

1) B mpeTepuTyM KOHBIOHKTHB BBIpKEHHUE JKEITaHHSI B BEKIUBOM popme:
Der Junge mdchte spazierengehen. Manbuuk xoTesn Obl TOWTH TYJIATh.

2) moOUTh YTO-TMOO CHECTHOE UM A0CTPAKTHOE:
Ich mag Apfel. S mo6mio0 5610KM.

CnmeeHne MOAAJBbHBIX I'JIAaroJIoB

wollen sollen miissen konnen diirfen maogen
Ich will soll mulfl kann darf mag
Du willst sollst mulf3t kannst darfst magst
er,sie,es  will soll mul kann darf mag
wir wollen sollen miissen konnen diirfen mogen
ihr wollt sollt miift konnt diirft mogt
sie, Sie wollen sollen miissen konnen diirfen mogen

IIpeTreputym cjiadbIX, CHWIIbHBIX U MOJAJIbHBIX IJ1ar0J10B
Nmnepdext caadbIx rJarojoB oOpa3yeTcs H3 KOpHS T[arojla MyTEéM
npubasnenust cybdukca —te u auuHbIX OKOHYaHHMM uMmmnepdexta. Cxema

crpspKeHHUs criadbix riarosioB B Imperfekt (tadwuima 9)
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Tabnuna 9 — CrnpsbxeHue cnabbIX I71arojoB B MIPETEPUTYM

EnunctBennoe uucio (Singular) MuoxkectBennoe uucio (Plural)
1 2
1.ich —(e)te 1. wir —(e)te - n
2. du — (e)te —st 2. ihr —(e)te -t
1. er 3. sie—(e)te —n
sie — (e)te Sie — (e)te —n
es
Hanpumep: ich machte wir machten
du machtest ihr machtet
er, sie es machte sie machten

['maroJel, OCHOBa KOTOPBIX OKaHuMBaeTcs Ha —t, -d, -dt, -tm, -dm, -chn, -ffn, -

gn, nepen cyppukcoM —t€ mosydaroT COETMHUTEIbHBIN IJIaCHBIA — e,

zB.: baden — badete, badetest, badetet, badeten.

NmrephekT CcHabHBIX IJIareJioB oOpaszyercs U3

HN3MCHCHHUCM KOPHCBLBIX I''TACHBIX HYTGM HpI/I6aBHeHI/IH JINYHBIX OKOHYAHUI.

Tabmuna 10 - CripspkeHre CHUITBHBIX T1arojio B Imperfekt

MmuoxectBenHoe uncio (Plural)

EnunacTBeHHOE ymnciio (Singular) 2
1
l.ich - 1. wir —en
2. du — (e)st 2. ihr — (e)t
3. er,sie, es - 3.sie—en
Sie—en

zB.: fahren — fuhr

ich fuhr wir fuhr-en

du fuhr-st ihr fuhr-t

er, sie, es fuhr

sie (Sie) fuhr-en
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Nmnepdext ymnoTpebnsercs B CBSI3HBIX ITOBECTBOBAHMSIX W OINHCAHUSX,

OTHOCAIINUXCA K IIpOomCcAICMY BPCMCHMU.

[IpeTepuTyM MOAAJBHBIX TJ1arojoB 00pa3yeTcs OT OCHOBBI TJlarojia MyTéM

nobasneHust cypdukca —€ M JIMYHBIX OKOHYAHHWM TIJarojia, MPUYEM yMIIayT

TCPACTCA.

Tabmuna 11 - CrpspkeHre MOIaIbHBIX TJ1aroyioB B Prateritum

konnen mogen wollen sollen miissen diirfen lassen
1 2 3 4 5 6 7
Ich Ich Ich wollte | Ich sollte Ich Ich durfte | Ich liess
konnte mochte musste
Du Du Du Du Du Du Du
konntest | mochtest | wolltest | solltest | musstest | durftest liessest
Er konnte | Er mochte | Er wollte | Ersollte | Er musste | Er durfte | Er liess
Ihr Ihr Ihr Ihr solltet Ihr Ihr Ihr liesst
konntet mochtet wolltet musstet durftet
Sie Sie Sie Sie Sie Sie Sie
konnten | mochten | wollten sollten mussten durften liessen

[Ipereputym riarojia «Sein» umeer ciaenywiue Gopmbi:

ich war Wir waren
du warst ihr wart
er, sie, es war sie waren

Iepdexr (das Perfekt)

Jro cnoxHas (opma npomeamero BpemeHHu. llepdext oOpazyercs u3

HACTOSIIETO BPEMEHHM BCIIOMOTaTeabHBIX Tarosos “haben, sein” u mpuuactus |l
ocHoBHOTO rinaroia (Partizip I1).
Perfekt = haben (sein) + Partizip 11
(Prisens)
zB.: Er hat ein Volkslied gesungen.

Er ist schon gekommen.
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[Tpuuactue |l o6pasyercs U3 KOpHA riaroja, MpUCTaBKU Je- u cypdukca —
(e)t y cmabpIx riaronoB u cyhdukca —en y CHIIbHBIX T1aroyioB. KopHeBo# riacHbIi
CWJIbHBIX TJIar0JIOB YaCTO U3MEHSIETCS.
z.B.: gefragt, gelesen, geschwiegen
['narosibl ¢ HEOTAENAEMBIMU MPUCTABKAMH, Y KOTOPBIX yJapeHHE MajaeT Ha
KOPHEBOI CJIOT, U TJarojisl 0e3 MpUCTaBOK C yaapeHuem Ha cyddukce oOpasyror
npuuactue |l 6e3 nmpucrasku ge-.
z.B.: verlegt, marschiert, bebaut
B npuyactuu |l y riaronoB ¢ otraenseMol NPUCTaBKOM, T.€. IJIarojioB C
yIapeHHeM Ha TPHUCTAaBKE, a TaKXKE BO BCEX CIOXKHBIX TJIarojiax, MpHUCTaBKa (e-
CTOUT MEXKYy IJIaroJIbHOW MPUCTABKOW MJIM MIEPBON YaCThIO CJIOKHOTO CJIOBA.
z.B.: auf-ge-standen, hervor-ge-hoben.
Buioop ecnomozamenvhozo 2nazona “haben/sein”
Co BcriomoraresbHbBIM I1arojiom “haben” cnpsrarores:
1) Bce mepexomHble Taroibl (T.e. TJarojiel, TpeOymomme mocie ceos
0€3MpeITI0KHOTrO JIOMOJHEHNSI B BUHUTEIIBHOM MaJIekKe WU yIoTpeoistonumecs 6e3
HET0);
z.B.: Er hat gesehen, gehort.. .;
2) BCE BO3BpATHBIC I1aroJibl (T.€. IJIArojbl ¢ YacTUIeH “sich”)
z.B.: Ich habe mich gefreut, erinnert...;
3) MoaIbHbIE TIaroJIbI;
z.B.: Ich habe es nicht gekonnt.
4) rnaroxn “haben”;
z.B.: Ich habe keine Zeit gehabt.
5) Ge3muYHbBIE TIIaroJIbI;
z.B.: Es hat geregnet, geschneit.
6) HemepexOoJHBbIC TJIArojbl, BBIPAKAIONIUE COCTOSHHUE TIOKOS, MpeOBbIBaHUS Ha
OJTHOM MECTE WJIH B OJTHOM COCTOSTHUH.
z.B.: Er hat gestanden, gesessen, gelebt.

BCIIOMOIaTEIbHBIM TJIAr0JIOM i OPATAFOTCA:
Co BcmoMorare aroJiom sein” c aroTC
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1) HEemepexoaHbIe TIArojbl, 0003HAYAIONIUE TTEPEIBIKEHNE WIH TIEPEMEHy MecTa
MOJIJIeKaIIero;
z.B.: Ich bin gegangen, gefahren.
2) HemepexoJHbIe TJarojbl, O0003HAUYAIOIINE TIEPEMEHY COCTOSHUSA, KOHEIl
COCTOSIHUS UJTM HACTYIJIEHHWE HOBOTO;
z.B.: Das Haus ist verbrannt.

Er ist gestorben.

Der Fluss ist zugefroren.
3) rmaroser sein, werden, bleiben, begegnen, folgen, geschehen, gelingen,
misslingen.
B mepexomHoM 3HaYeHHH YHOTpeONISIOTCs ¢ rarosioM “haben”, B HemepexomaHoM
3HAYCHUU YIOTPEOISIFOTCS € TarojioM “sein”.
z.B.: Ich habe eine Tasse zerbrochen.
Die Tasse ist zerbrochen.

[lepdext ymoTpebiisieTcsi B pa3roBope, Auajore, KpaTKUX COOOIICHUSX, a
Tak)kK€ B TIOBECTBOBAHUAX, €CIU BEAYUIUM BpeMeHeM CIyXHUT Priasens. I'marosbr
haben, sein, MmomansHbIe Tiaroisl (kpoMe lassen) ymoTpeOsroTcss U B pa3roBope
Jarre Bcero B uMIepdexre.

ILmockBamnepdgexr (das Plusquamperfekt)

[TmockBammnepekT oOpaszyercs U3 uMmnepdeKTa BCIOMOraTelIbHbIX TJIarojioB
haben, sein u mpuuacTus |1 ocHOBHOTO ri1arona.

Plusquamperfekt = haben/sein + Partizip 11
(Imperfekt)

z.B.: Er hatte ein Volkslied gesungen.

Du warst spat nach Hause zuriickgekommen.

Crnydau BpIOOpa BCIIOMOTATENILHOTO TJIarojia Te K€, 4To U JyIsl mepdexTa.
Jlannass BpemeHHass ¢opma ymoTpeOnsiercs i 0003HAUCHUS JICUCTBUS,
MPEAMICCTBYIOMIETO JIPYroMy JCHCTBHIO B MPOIUIOM. YTOTPEOISIeTCS YacTo B

MMOBCCTBOBAHUU, €CJIM BCAYIIIUM BPCMCHCM CIIYKUT I/IMHep(I)eKT.
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®yTtypym — Bynymiee Bpemsi (das Futurum)

Bynymiee Bpems oOpa3yercs u3 riiarojia Werden B HacTOSIIEM BpEMEHHU H
WHQUHUTHBA OCHOBHOTO TJIaroa.
Futurum = werden + Infinitiv

(Prisens)
z.B.: Ich werde aufs Land fahren. — Sl moeny B aepeBHio.
bynymee BpeMs 0603Ha4aeT aeicTBHE, KOTOPOE COBEPIIUTCS B Oy IyIIEM.
Yacto ans BBIpaKEHUsS JNCHCTBHUS B OyaylieM BpeMEHH HCHOjib3yercs Prasens +
0OCTOATEIBCTBO BPEMEHH.
[Tpumep: Morgen fahre ich aufs Land. — 3aBtpa s moeay B aepeBHIO.
YupagsJjieHue rjiarojioB

MHorue raroJisi B HEMEIKOM  SI3bIKE  TPEOYIOT  YIOTpeOJICHHUS
oIpeieNieHHOTo mpeyiora (ynpasieHus ). Takue Taaroisl Heo0X0UMO 3aITIOMHHATH
BMECTE C YIPABICHUSMH, HHAYE TPYTHO MOCTPOUTH TPAMOTHYIO Ppa3zy.

Hanpumep: denken an Akk

Ich denke an meinen Freund. S gymaro o cBoem mpyre.

[Tpu oOpa3oBaHMK BOMPOCOB M KPATKUX OTBETOB C IJIArojiaMH, TPEOYIOIIUMHU
yIOTPeOICHHSI ONIPEISIICHHOTO TIPEJIOra, UCTIONB3YIOTCS MECTOMMEHHBIC HApeUusl.

MecTonMeHHbIe Hapedrsi 00pa3yroTcs myTeM ciusHus Hapeuni da(r), wo(r)
U 1npenioroB. MecToMMEHHbIE Hapeuusi, 00pa3oBaHHbIE OT Hapeuus Wwo(r)
SBIIIIOTCS ~ BONPOCUTENIbHBIMKM, OT Hapeuus da(r) -  yKa3aTeIbHBIMHU.
CoeMHUTENbHAS T TOSBJISCTCS B TOM Cllydae, €CIU MPESJIOr HAuyWHACTCS C
riacHoi. [lepeBox MECTOMMEHHOTO Hapeuus CAeAyeT HaYuHATh C MPeJiora: wWovon
- 0 yem; davon - 00 3TOoM; worin - B 4eMm; darin - B 3ToM. MeCTOUMEHHOE Hapeuue
3aMCHSCT B MPEIJIOKEHUHW HEOMYIICBICHHOE CYIIECTBUTEIBHOE C TPEIJIOTOM.
Woran denkst du? - O yem TbI gymaemnib? (HEOMYIICBICHHBIA MpeaMer) An wen
denkst du? - O koM TbI Aymaers? (OyIIEBICHHOE JIHIIO)

[Ipy mepeBojge MECTOMMEHHOI'O Hapeudms Ha PYCCKHH S3BIK  CIIEIyeT
YUUTHIBAaTh MHOTO3HAYHOCTh TIPEUIOTOB, a Tak)Ke OCOOCHHOCTH YIPAaBJICHUSI

riiarosoB. Tak, npesyior flir uMeeT ABa OCHOBHBIX 3HaueHus: 1) 3a, 2) mis. [loaTomy
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Ipy TepeBojie HEoOXOAMMO TPUHUMATh BO BHHMAaHHE, B KaKOM 3HAYCHHH
ynotpebnen gannbiii npensor: Daflir werde ich alles machen. - Jlns atoro s Bce
caenato. Wir kampfen dafiir. - Msr 6opemcst 3a 3t0. Kpome Toro, npemior fiir
MOKET YHOTpeONsAThCS C TIIarojoM. B 3ToM ciydyae HEOOXOIUMO YYUTHIBATH
ynpasjieHue pycckoro riarona. Sich interessieren fir (AkK) - uarepecoBarbes uem-
au6o. Wofiir interessierst du dich? - Yem b1 nunTepecyebes? Ich interessiere mich
fiir Musik. - S mHTepecyrochk My3bikoid. Ich interessiere mich auch dafiir. - 5 Toxe
9TUM WHTEpeCcyloch. TakuMm o00pa3oM, BO BCEX TPUBEICHHBIX MpPHUMEpax
MECTOMMEHHBIE Hapeuusi, 00pa3oBaHHBIE C MOMOIIBIO Tpenyora flir, mepeBoasTcs
M0-pa3HOMY B 3aBUCHMOCTH OT 3HAYEHHUS MIPeJjIora U YIpaBIeHHs Taroa.

VYkazarenpHble MECTOMMEHHBIC HApEYHsi MOTYT YIOTPEOIAThCS TaKXKe B
KayecTBE KOppeNAToB. B 3ToM ciydae Ha pyCCKUH S3bIK OHH TEPEBOAATCA
yKa3aTeJIbHbIM MECTOMMEHUEM C COOTBETCTBYIOIIUM MPEJIOTOM UK O€3 Ipesiora.

Ich interessiere mich dafiir, welches Thema du fiir deine Diplomarbeit
gewdhlt hast. - SI uaTEpECyOCh TEM, KaKyt0 TEMY Thl BRIOpaT JyIsl CBOEH JUIIIIOMHOM
paboTHI.

Ta6nuna 12 - Cnucok Hanbosee ynoTpeOUTENbHBIX TJIaroJioB ¢ MPeIIoraMu

Nupunutus pensorn epeBon
1 2 3
abhingen von D 3aBUCETH OT YEro-JI
anfangen mit D HAYMHATh C Yero-JI
sich drgern iiber A 3JINTHCS HA KOTO-JI
aufhéren mit D MIPEKPATUTh YTO-JT
arbeiten an D paboTaTh HaJl YeM-JI
beginnen mit D HAYMHATH C YeTro-JI
sich bemiihen um A TPYAUTHCS HAJl YEM-TI
sich / j-n beschiiftigen mit D 3aHUMATBCS YeM-JI
bestehen aus D COCTOSITh M3 YEro/KOro-JI
J-n bitten um A POCUTH KOTO-JI 0 YeM-JI
J-m danken fiir A OJarogapuTh KOro-J 3a
YTO-JT

denken an A JyMath O 4eM-JI
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[Tpogomkenne Tabmuipl 12 - Crnucok Hambosee ynoTpeOUTENbHBIX TJIarojioB C

pe/IoraMu
Nudunurus Mpenaorn IlepeBon
1 2 3

sich entschuldigen bei D fiir A U3BHHSTHCS MTEpPeT KEM-II
3a 4TO-JI

sich erinnern an A BCIIOMUHATh O YeM-JI

sich erkundigen bei D nach D OCBEJIOMHTBCS Y KOTO-JI O
qeM-J1

j-n fragen nach D CHPOCHUTH KOTO-J1 O YeM-JI

sich freuen auf A, iiber A paioBaThCS YeMY-JI

Angst haben vor D 00STHCS YeT0-1T

gehoren zuD IIPUHAJIEKATD
4eMy/KOMY-IT

geraten in A MOTaIaTh Ky/1a-J1

glauben ana BEPHUTH BO YTO-JI

J-n halten fiir A CUHUTATh KOTO-JI 33 YTO-JI

es handelt sich um A pedb UAET O YeM-JI

hoffen auf A HAJACSIThCSI HA YTO-JI

sich interessieren fiir A UHTEPECOBATHCS YEM-JI

kampfen mit D; gegen A; fiir A, | 00OpoTbcs ¢ KEM-II;

um A MIPOTHUB YETO0-JT; 33 YTO-JI

sich konzentrieren auf A CKOHIICHTPUPOBATHCS HA
qeM-J1

sich kiimmern um A 3a00TUTBCS O KOM-JI

lachen iiber A CMESIThCS HaJl YeM-J1

leiden an D, unter D CTpaJiaTh OT Yero-J

nachdenken iiber A 00IyMBIBaTh YTO-JI

sich riachen an D; fiir A MCTHUTh KOMY-JI 3 YTO-JI

rechnen auf A, mit D PacCUYMTHIBATh HA YTO-JI;
CUHTATHCS C YEeM-JI

sorgen fiir A 3a00THTHCS O KOM-JI

sprechen mit D; iiber A, von D | roBOopuTh C KEM-II; O YEM-
b

sterben anD yMEpEeTh OT Yero-J

sich streiten mit D; iiber A, um A | CIOPHUTH C KEM-JT; O YeM-JI

teilnehmen anD NPUHUMATH y4aCTHE B
qeM-J1

etwas zu tun haben mit D UMETH JIEJIO C KeM/4eM-JT

sich unterhalten mit D; iiber A TOBOPHUTH C KEM-JI; O YeM-
b

sich verlassen auf A 110JIaraThCsl Ha KOT0-JI

sich verlieben in A BJIIOOUTHCS] B KOTO-JT
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[Tpogomkenne Tabmuipl 12 - Crnucok Hambosee ynoTpeOUTENbHBIX TJIarojioB C

pe/IoraMu

vertrauen auf A JIOBEPATh KOMY-JI

verzichten auf A OTKa3aThCS OT YeT0-JI

sich vorbereiten auf A TIOJITOTOBUTHCS K YeMY-JT

warten auf A XKJATh Yero-J / Koro-i

Abschied nehmen von D IPOIIATHCS C KeM-JI

eine die Frage stellen nach D; an A 3aJ1aBaTh BOMPOC O YEeM-IT,
KOMY-JI

sich Gedanken machen iiber A JyMaTh O 4eM/KOM-JT

Recht haben auf A UMETH MPABO HA YTO-JI

Riicksicht nehmen auf A YUUTHIBaTh UYTO-JI

eine Verabredung mit D JIOTOBOPUTHCS ¢ KEM-JI

treffen

2.6 HOpﬂ)IOK CJIOB B HEMEIIKOM IPEATOKECHUN

Ilogecmeosamenvrnoe npednodicenue
1 [psiMoii MOPSIOK CIIOB
Ich heil3e Beier.
Julia kommt aus Deutschland.
CrpykTypa: nojjexaiiee + ckazyeMoe + BTOPOCTEIICHHBIE YJICHBI.
2 OOpaTHbIi TOPSIIOK CIIOB
Heute gehe ich ins Kino.
Hier ist Lehmann.
CrpykTypa: OAMH BTOPOCTENEHHBIN WiIEH + cKazyemoe + nojyiexariee +
OCTAaBIIIMECS BTOPOCTEIICHHBIE YJICHBI.
Bonpocumenvnoe npeonoscenue 6e3 60npocumenbHo2o c0ea
Gehst du ins Kino?
Rauchen Sie?
Sind Sie Herr Weber?
Crpykrypa: ckazyemoe + noajiexaiiee + BTOpOCTEIIEHHbIEC YJICHbI?
Bonpocumenvnoe npeonosicenue ¢ 6onpocumenbHviM CJ1060M
Wie heilen Sie?
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Wie geht es Ihnen?

Wer ist das?

Wo wohnen Sie?

Woher kommen Sie?

Wer ist da?

Crpykrypa:

BOIIPOCHUTCIIBHOC

BTOPOCTCIICHHBIC YJICHBI?

Bonpocumeﬂbnbze cloea

Wer
Was
Wo
Wie
Wann
Warum
Wohin
Woher
Wie viel
Wozu
Wen
Wem

Wessen

Orpunanue nicht m kein B mpocrom nmpemioxkenun

KTO?
qT0?
rae?
Kak?
Korzaa?
nouemy?
Kyna?
oTKyna?
CKOJIBKO?
3auem?
Koro?
KOMy?

yeun?

CJIOBO

+

CKazyeMocC

+

MOJIe KaIIee

OTpI/II_[aTBCH MOTI'YT KaK BCC IIPCIJIOKCHUC, TaAK U OTACIIBHLIC CT'O

KOMITOHEHTHI. OTpHUIlaHKe BhIpaXkaeTcs ciioBamu NeiN - Het, nicht - we, nichts -

Hudero, Kein - aukakoit, niemand - HUKTO, Nie - HUKoraa, Niemals - Hu pas3y.

Otpunanue nicht

Ecnu otpuniaeTcst Bce mpeaiokeHue, To orpuianue nicht ctaBurcs:

B KOHIIC ITPCAJIOKCHUS, CCIIN CKA3yCMOC ITPOCTOC:!

Ich esse diese Suppe nicht. 5 He em atoT Cym.
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- Tepea HEM3MEHSEMOW YacThl0 CKa3yeMOro, €CliM CKa3yeMOe COCTaBHOE
WM CJIOXKHOE:
Ich will diese Suppe nicht essen. I He xo4y ecTh 3TOT CYII.
Ich habe diese Suppe nicht gegessen. f He ex 3ToT cyr.
Ecnu orpuiiaercst kakoi-nuM00 KOMIIOHEHT MpeioxeHus, Nicht craBurcs
nepes HuM:
Ich will nicht diese Suppe essen (sondern eine andere). 51 xouy He 3TOT cyII (a
JIPYyToi).
Otpunianue kein
OtpunarenbHoe MecToMMeHne Kein  ymotpeOiseTrcss Tpu  OTPUIIAHUU
CYIICCTBUTEIBHBIX U CTABUTCS BMECTO apTUKJIS:
Ich will keine Suppe. S He xouy cym.
Er hat keinen Mantel. Y nero Het nansTo.
Mecronmenne Kein ckIoOHSeTCs KakK HEONpeC/CHHBIH apTUKIb M HMEET
(dbopMy MHOXKECTBEHHOTO YHciia — Keine:

Hier gibt es keine Biicher. 3nech HET KHHT.

2.7 C1oxHOoe NpeAJIosKeHNe . CTPYKTypa CIOKHOIO MPEIOKEHHUS, TUIIBI
NPUIATOYHBIX TPEATOKEHHIMA

CA0KHOMOAYNHEHHOE MPeJI0KEeHNe

CJ10’)KHOTIOMYMHEHHBIM ~ TIPEUIOKCHHEM HAa3bIBAIOT TaKOe MPEJIOKEHHE,
KOTOPOE COCTOMT M3 TJaBHOro mnpemioxenus (der Hauptsatz) m w3 omHOro MM
HECKOJIbKMX TPEIJIOKEHUH, 3aBUCAIIMX OT TJABHOTO TPEIIOKECHUS, TO €CTh
npugaTouHelx npemiaoxkenuit  (der Nebensatz). IIpumarodnbie TPEITONKCHHUS
OTJEJISIOTCS OT TJTABHOTO MPEII0KECHHUS 3aIATOM.

[TpumaTouHoe MPEAIOKEHNE MOXKET CTOATH Mepe/l TJIaBHBIM MPEII0KEHUEM,
TI0CJIE TJIABHOTO MPEIONKEHUS U B CEPEIMHE TIIABHOTO MPEIIOKCHHS.

[TpuaaToyHoe MPEATOKEHHE UMEET B HEMEIKOM SI3bIKE TBEPABIH MOPSIOK
cioB. Ha mepBoM MecTe CTOHMT COFO3 WJIM COKO3HOE CIIOBO, TPU MOMOIIM KOTOPOTO

MNpUAATOIHOC NPUCOCIHUHACTCA K T'JIABHOMY. 3a CcOr030M B OOJILIIMHCTBE CJIydacB
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ClIeyeT TMojyIeXkaliee, 3aTeM BTOPOCTEIICHHBIC WICHbI NPEIJIOKCHUS W Ha
MOCJIETHEM MeECTe CTOHUT CKasyemoe (CHaudalia HeM3MEeHseMas 4acTh CKa3yeMoro,
3aTeM M3MCHSEeMas 4acTh).

Ich weil3, dass er die Priifung gestern abgelegt hat. (fI 3Hato, 4T0 OH cHay K3amMeH

BUEpa).

dass — coro3, IPUCOCAMHSIOIIUI MPUIATOYHOE MPEITIOKCHHUE K TJIABHOMY
er - moaJexaIiee
die Prifung gestern — BTropocTerneHHbIC YWICHBI
abgelegt hat — ckazyemoe (Hem3aMeHsieMast 9acTh + U3MEHsIeMast YacTh)

Bo3BpaTHOoe MeCTOMMEHHE BO3BpPATHOTO TJjlarojia CTOUT B NPHIATOYHOM
NPETIOKESHUH PSAIOM C TIOISKAIIMM (0 WIIH TTOCIIE TIOJISIKAIIIETO).

Ich weiB, dass er sich fiir Technik interessiert. (I 3unato, uTo OH HHTEpECyeTCS
TEXHUKOM. )

B nmpupaToyHOM MNpemsioKeHMH OTAeHsAeMas IMPHUCTaBKa IJlaroja He
OTACTSETCA.

Ich warte, bis der Zug ankommt. (I Oyny *math, MOKa HEe MPHUICT MOC31. )

1lepesoo npuoamounozo npeonodicerus

CHayajla TICpEBOAWTCS COIO3, 3aTeM TpyMma MOMJISKAIIETo, IOTOM
CKazyemoe, a 3aTeM YK€ BTOPOCTEIIEHHBIC WICHBI MpeiokeHus. [1oCKOIbKY B
HEMEIIKOM TPHIATOYHOM MPEIJIOKEHUH CKa3yeMOe CTOMT Ha IMOCIICIHEM MeECTe,
HY)KHO YYHUTBIBaTh 3Ty OCOOEHHOCTh M CJICAWUTH 32 TE€M, YTOOBI MPHU TIEPEBOJAC B
PYCCKOM MPEIOKEHUH CKAa3yeMOe HE CTOSIIO B KOHIIC MPEII0KECHUSL.

Buowvl npuoamounwix npeonoscenuii

IIpuaaTovyHbie TOMOTHUATEIbHBIE BBOIATCS coto3amu: daB «4roy, «4ToObI»
¥ 0D «1m», a TakKe COIO3HBIMH CIIOBaMU: WasS «4To», Wie «Kak», Wann «kormua», WO
«rae» v T.1.
Ich weil3, daf3 er jetzt im Fernen Osten arbeitet. I 3Hato, uTo OH ceiiuac paboTaeTr Ha

JanpHeMm BocTtoke.
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Er fragte mich, ob ich dieses Buch gelesen habe. On ciipocwin MeHs, yuTalt u s 3Ty
kaury. OOpaThTe BHUMAHHUE, YTO COI03 OD IMEepeBOJMUTCS YACTHIICH JIM, KOTOpas B
PYCCKOM $I3BIKE CTOMT ITOCIIE CKa3yeMOro0.

VY npumaToyHBIX BpEMEHH HamOoJiee YMOTPeOIIeMbIMU COO3aMH SIBIISTFOTCS:
als, wenn «xoraa», hachdem «mocie Toro kak», wahrend «B To Bpems kak», bis «1o
Tex mop (moka He)», Sobald «xak Tombkoy, Seitdem «c Tex mop kak», bevor, ehe
«IpexIe Yem», solange «mokay.
Wenn er deutsche Zeitungen liest, benutzt er kein Worterbuch. Korna on uurtaer
HEMEIIKHE Ta3eThl, OH HE MOJIB3YETCS CIIOBAPEM.
Als er in Dresden war, besuchte er die beriihmte Dresdener Geméldegalerie. Korna
oH Obl1 B [Ipe3jieHe, OH MOCETHII 3HAMEHUTYIO JIpe3/IeHCKYI0 KapTUHHYIO rajepero.
Nachdem er die Hochschule absolviert hatte, fuhr er nach Kemerowo. ITocme toro
KaK OH OKOHYWJI UHCTUTYT, OH yexai B Kemeposo.
Wihrend sich die Raumschiffe im Kosmos befinden, erfiillen die Kosmonauten
verschiedene wissenschaftliche Aufgaben. B To Bpems kak kocMuueckne KopaOJu
HAXOJIATCA B KOCMOCE, KOCMOHABTHI BBITOIHSIOT Pa3IMYHbIC HAYUHbIE 3aJaHUS.
Der Gelehrte arbeitete an diesem Problem, bis er die richtige Losung fand. Yuensrii
paboTan Haj 3To¥ MpobIeMOol 10 TeX MOp, MOKA HE HaIlles MPABUIILHOTO PEIICHMUS.

Ipuaarounble e BBOAITCS coro3oM: damit «miis Toro 4ToObD».
Er gibt mir eine neue Zeitschrift, damit ich den Artikel iiber Kunststoffe lese. On
JA€T MHE HOBBIM KypHaj, 4TOObI S TPOYUTAT CTAaThl0 00 HCKYCCTBEHHBIX
MaTepHuaiax.

Ipuaarounbie MpUYMHBI BBOAATCS coro3amu: Weil «motoMy uton, da «rak
KaK»
Da wir einmal in der Woche keine Vorlesungen haben, bleibt uns jetzt Zeit fiir
selbstindige Arbeit. Tak kak ouH pa3 B HEJENIO Yy HAC HET JICKIIMH, HAM OCTAaeTCS
Ternephb OOJIBIE BPEMEHH JIJISi CAMOCTOSATEILHOM paOOTHI.

IIpuaarouynbie MecTa BBOJSATCSA COIO3HBIMHM CIIOBaMH: WO «rae», Wohin

«Kyaa», WOher «oTkyma»
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Wo jetzt ein neues Kraftwerk arbeitet, war vor kurzem sibirische Taiga. I'ne ceiiuac
paboTaeT HOBas AIEKTPOCTAHIINSA, HEJJaBHO Oblia cCMOUpCKast Taira.

IMpuaaToynbie cJIeACTBHSI BBOAATCA coro3oM: SO dafl «tak 4roy
Er hat Deutsch griindlich studiert, so dass er jetzt deutsche Zeitschriften ohne
Worterbuch liest. On ocHOBaTeNbHO M3yUYWIT HEMEIKUN S3bIK, TAK YTO OH TEIeph
YUTAaeT HEMEIKUE )KyPHAIBI 03 CIIoBaps.

IIpunaTounbie ycTynmuTedabHbIe BBOAATCS coro3amu: Obwohl, obgleich,
obschon, trotzdem, wenn ... auch «HecMOTps Ha TO, YTO...», «XOTS (H)»
Obwohl die Aufgabe schwer war, hat er sie gelost. Xots 3agada Obla TpyIHOW, OH
ee perm.
Wir werden diese Arbeit zu Ende fithren, wenn es auch nicht leicht ist. Me1 noBenem
3Ty pabOTy 0 KOHIIA, XOTS 3TO U HEJIETKO.

Oco0o0 cnenyeT OTMETUTh YCTYIUTENbHbBIE MPEI0KEHHSI, KOTOPBIE BBOJSATCS:

a) BOIIPOCHUTEJIBHBIM CJIOBOM C YacTHIICH auch,

0) yacTuuel SO + Hapeuue Wi MpujaraTeabHoeE.

Ha pycckuii s3bIK Takue MPESIOKEHHUs] TEPEeBOAATCS MPUIATOYHBIMU
YCTYIHUTENBHBIME C OTPUIIAHUEM «HF»: Was ... auch «4roy» (ObI) ... HIW»; WO ... auch
«rae (0bl) ... HU»; Wie ... auch «kak (ObI) ... HH»; SO + Hapeuue «Kak (Obl) ... HU» U
T.JI.

Wie spit es auch ist, ich will meine Arbeit zu Ende fithren. Kakx 0b1 HU OBLIO
MO3/IHO, 5l XOUYy 3aKOHUUTh CBOIO padoTy.
Er fiihrte seine Arbeit, SO schwer es war, zu Ende. Kak 310 Hu ObUIO TPYAHO, OH
3aKOHYMJI CBOIO PaboTy.

IIpuaaToyHbie cpaBHUTEJIbHbIE BBOISITCS COIO3aMH: Wie «kak», als
«gaemp», je ... desto, je ... UM SO «4eM ... TeM»
Die Aufgabe war schwerer, als wir erwartet haben. 3aganue okasanaock TpyaHee,
YeM MBI OXKHUIAIIH.
Je mehr Beispiele er anfiihrte, desto klarer wurde fiir mich dieses Thema.
Yem Oosbllie MPUMEPOB OH MPHUBOJAWI, TEM MOHSTHEE (SICHEE) CTAaHOBHJIACH IS

MECHS OTa TeMa.
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IIpuaaTounsblie ycaoBHbIE BBOAATCS coro3amm: Wenn, falls «ecam»

Wenn (falls) man eine Fremdsprache erlernen will, so muss man systematisch
arbeiten. Ecau xouerms OBJIAJICTh MHOCTPAHHBIM A3BIKOM, TO HYXHO 3aHHMATLCA
CUCTCMATHUYCCKMU.

H€O6XOI[I/IMO 0c000 OTMCTUTBb, YTO YCIIOBHOC IIPCIAJIOKCHHUC YaCTO

IMPUCOCOAUHACTCA K I''TABHOMY 0e3 coros3a. B YCJIIOBHBIX 0€CCOI03HBIX MpUIaATOYHBIX
Ha MEPBOM MECTE CTOMT M3MEHsieMas 4YacTh ckazyemoro. [Ipu mepeBojae
0€CCOI03HBIX MNpUOIAaTOYHBIX YCJIOBHBIX HpGI[J'IO)KGHI/Iﬁ Ha pYCCKI/Iﬁ A3BIK HYKHO
T00aBIISTH COIO3 KECIIHY.
Will man eine Fremdsprache erlernen, so muss man systematisch arbeiten. Eciu
X04YCIlllb OBJIAJCTh MHOCTPAHHBIM SA3BIKOM, TO HYXKHO 3aHUMATBCSA CUCTCMATUYCCKHU.
OOBIYHO TJIABHOE NpCIIOKCHUE, CTOAIICC II0CIAC IPUAATOYHOTO YCJIIOBHOIO
(coro3HOTO MM OECCOI3HOr0), HAYMHAIOTCA C YacTHIbl SO (MHOTma dann), dro
TAKXKC ABJLICTCA IIPU3HAKOM TOI'O, 4YTO IICPCA TJIABHBIM CTOUT IIPHAATOYHOC
YCIJIOBHOE.

HpI/IIlaTO‘IHI:Ie onpeac/JImTeJIbHbIC Yalllc BCCTO BBOAATCA OTHOCHUTCIbHBIMHU
mectonMenusamu: der, die, das, die (koTopslid, -as, -oe, -bie)

OTHOCUTENBLHBIE MECTOMMEHHUS W3MEHSAIOTCS I10 pogaM H 4YHCIaM, a TaKKC

CKIIOHAIOTCA.

Taomuma 13 - Cki1oHEeHHE OTHOCUTEILHBIX MECTOMMEHHIA

EnnucTtBeHHoe uncio
[Tagex MHOX. YHCJIO BCEX POJIOB
M.p. Kop. Cp.p.
Nom. der die das die
Gen. dessen deren dessen deren
Dat. dem der dem denen
AkK. den die das die
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Der Professor, der unsere wissenschaftliche Arbeit leitet, hat vor kurzem sein 50-
jéhriges Jubildum gefeiert. IIpodeccop, KOTOpBIM pPYKOBOAUT HAIIEH HAyYHOUH
paboToii, HeTaBHO OTMeYasl CBOM 50-1eTHUM 10OMIICH.

OTHOCUTENIEHOE MECTOMMEHHE MOXKET YIOTPEOISAThCA Kak 0€3 mpejsora, Tak
H C IIpCaJIOTOM.

Die Maschine, die unsere Ingenieure konstruiert haben, ist sehr wirtschaftlich.
MaimHa, KOTOpyr CKOHCTPYUPOBAJIM HAIIM MHKEHEPHI, OU€Hb IKOHOMUYHA.

In unserem Werk arbeiten zwei Ingenieure, mit denen wir zusammen studiert
haben. Ha mamem 3aBome paboTaroT gBa WH)XKEHEPA, C KOTOPHIMH MBI BMECTE
YYUIIHUCh.

Ecnu oTHOCHTEIILHOE MECTOMMEHHE CTOUT B T'€HUTHUBE (T.e. UMECT (1)0pMI>I
dessen, deren), To mepeBOA MPUAATOYHOTO NPEUIOKCHHS HYXHO HAYMHATH C
CYCCTBUTCIILHOI'O, CTOAMICTIO 3a 3THM OTHOCHTCIBHBIM MCCTOMMCHHCM, 3aTCM
IMEPCBCCTU OTHOCHUTCIIBHOC MCCTOMMCHHUC U JAaJICC NPYTIUC CJIOBA.

Das Werk, dessen Erzeugnisse wir bekommen, liegt im Norden unseres Landes.

3aBOI[, IMPOAYKIMIO KOTOPOIo MBI I10J1y4a€M, HAXOJHUTCA Ha CCBEPE Hallen CTpaHkbI.

Ipuaarounbie 00pa3a aAeiictBusa BBoaATcs coro3amu indem, ohne dass

[Ipumarounsie oOpa3za ACHCTBHS C COO30M INAEM mepeBomsdTCs Aeenpu-
YaCTHBIM 00OPOTOM, €CJIM B IJIABHOM U MPUAATOYHOM MPEIIOKEHHH OJHO U TO XK€
o jIesKaIee. DTOT BapHaHT IIEPeBOa OYE€Hb YIIOTPEOUTEIEH.
Indem wir viel lesen, bereichern wir unsere Kenntnisse. MHoro uwras, MbI
obOoramiaemM CBOM 3HAHMS.

[Tpu pasHbIX MOIEKAIIUX CO03 INAEM MEPEBOAMTCS «TEM YTOY», «OJaromaps
TOMY, YTOM.

[Mpunatounsie oOpa3a geiictBus ¢ coro3oMm Ohne dass mepeBoasTes
JICCTPUYACTHEIM O00OPOTOM C OTPHMIIAHMEM HE IPH OJUHAKOBOM ITOIJICIKAIIEM B
TJIABHOM M TpuaaTtouHoM. [Ipu pa3HbIX moaiexanux cor3 ohne dass mepeBoautcs

«0€e3 Toro, UToObI HEY.
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Er {ibersetzt den Text, ohne dass er das Worterbuch benutzt. On nepeBomuT Tekcr,

HC II0JIL3YsICh CJIOBApPCM.

Es verging kein Tag, ohne dass ich an der Fremdsprache arbeitete. He nmpoxoauio u

JHA, 0e3 TOro 4YToObI S HE 3aHUMAJICS HHOCTPAaHHBIM SA3bIKOM.

Ta6nuna 14 - Tunbsl DpUAATOYHBIX HPEIJIOKEHUN U MMOJIMHUTEIBHBIX COIO30B

Bunx npuaaToyHoro

Ha xakue Bonpocsl

Co1o3b1, KOTOPBIMHU

NpeNIoKeHusI oTBeYaeT BBOJMTCSI IPHAATOYHOE
1 2 NnpeasioKeHue
3
[Mpunarounoe Bonpockl KOCBEHHBIX | - COrO3bL: dass «4toy, b
JOTIOTHUTEIIbHOEC najexei «ITHD»

- BOIIPOCHUTENIBHBIE CIIOBA!
wann «korma», Wie «kax»
u JIp.

- MECTOMMEHHEBIE
Hapeuus: Womit, wovon,
worin, woran u ap.

[IpuoaTouHoe BpemeHn

Kak noaro? Kak gacto?
Kornma?
C kxakux nop?
J1o xakux nop?

- wihrend «B To Bpems
KaK»

- bis «10 Tex mop (moka
HE)»

- sobald «xak TompKO»

- seitdem «c Tex mop kak»

- als, wenn «xkorma»,
npudeM coro3 als cimyxur
ISt BBIPKCHUS

OJHOKPATHOTO JICUCTBUSA B
MPOIILJIOM, a CO3 WeNn -
JUTS BBIPKCHUS
ITOBTOPSIOILIETOCS
JIEUCTBUS B HACTOSIIEM U
JUTSt

BBIpQXKEHUS JIEUCTBUSI B
Oynyuiem

- hachdem «mocine Toro
KaK»

[Ipunarounoe nenu

3auem?
C xakoi 1uenpo?

damit «mist TOro 4ToOBD)
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IIpononkenue TaGIUIBI

MNOAYNHHUTEJIBbHBIX COIO30B

14 - Tunol

NPUAATOYHBIX MNPEAJIOKEeHUH U

Bux npuaaTouyHoro

Ha xakue Bonpocsl

Co1o3b1, KOTOPBIMHA

npeasioKeHust oTBeYyaerT BBOJUTCSI MPUIATOYHOE
1 2 NnpeasioKeHue
3
[IpraaTouHoe MpUYNHBI [Touemy? - da «rak KaKk»
- weil «motomy uto»
[Ipunarounoe mecra ['ne? - WO «rae»
Kyna? - wohin «kymna»
Otkyna? - woher «oTkyma»

[IpupaTounoe caeacTBus

Kak? B kxako# crerenu?

SO dass «Tak 4Toy

[Mpunarounoe He cMoTps Ha kakue - obschon,  obgleich
YCTYIHUTENBHOE obcrosiTenbeTRa? «XOTSI»
- trotzdem «uecmoTpst Ha
TO, YTO»
[Tpunatounoe Kak? - Wie «kak»
CPaBHHTEIEHOE - als «aem»

- je...desto «uem... Tem»

- Je...um SO «4eM... TeM»
Je weniger man eine Frau
liebt, desto mehr gefillt
man ihr. (Yem MeHbIIC
KCHIIUHY MBI JIIOOUM, TEM
00JIb1IIE HPABUMCS MBI
ei.)

IIpupaTounoe ycinoBHOe

[Ipu kakux ycnoBusix?

- coro3amu wenn, falls
«eciu

- Oeccoro3Hoe (Tiaroj Ha
1-m wMmecTte, B TJIaBHOM
gacTto S0). beccoroznoe
PHUIATOYHOE CTOHUT
BCerJa Iepes] TIJIAaBHBIM.
Takue IIPUIATOYHBIE
clemyeT IIEPEBOIUTD,
HaYMHAs CO CJIOBA «ECITN.
Hilfst du mir, so helfe ich

dir.
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IIpononkenue TaGIUIBI

MNOAYNHHUTEJIBbHBIX COIO30B

14 -

Tunni

NPUAATOYHBIX MNPEAJIOKEeHUH U

Bux npuaaTouyHoro

Ha xakue Bonpocsl

Co1o3b1, KOTOPBIMHA

npeasioKeHust oTBeYyaerT BBOJUTCSI MPUIATOYHOE
1 2 NnpeasioKeHue
3
[Tpugarounoe Kakoin? OTHOCUTENEHBIMU

OTIPEICIUTEIILHOE Kaxkas? MECTOMMEHUsAMH: - der

Kakoe? Kakue? «KOTOPBIN»
- die «KOTOpAas»,

«KOTOPBICY»

- das «KOTOPOCH

[IpunaTounoe obpasza
NENUCTBUS

Kak?
Kakum o6pazom?

- indem nepeBoauTCS:

1. JICCTPUIACTHBIM
00opoTOM

2. peKE  «TeM  4TO»,
«Onarogapsi TOMy, 4TO»

- ohne dass nmepeBoautcs:
JCCIPHYACTHBIM
000pOTOM+«HE»

«0e3 Toro, YToOBI HE»
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